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| — Eine Beleuchtung des Vorgehens der

russischen Ne ü initg von deren russischem Standpunkt
° us gjebt der Petersburger „ Negierungsbote " in einem
"

rtikel , welcher die Inkraftsetzung des Maximaliarifs
) um 1 . August bespricht . Der Artikel nimmt Bezug ans
das Vorgehen der europäischen Wcststaaten , in welchen
k- enfalls seit dem Jahre 1892 doppelie Tarife eingeführt
leien , durch welche in besonderem Maße die russische Getreide¬

ausfuhr getroffen würde . Das Vorgehen der russischen
Regierung entspreche lediglich dem Verhallen jener anderen

eurvpäjschr » Staaten . Der russische Doppeltarif habe nur

Ziel , das ökonomische Gleichgewicht im internationalen
handel wiederherzustellen , welches durch von Rußland un¬

„ Wiesbadener Tagvlatt
mit seinen 7 Gratis - Beilagen

(darunter die „ Illustrirte Kinder - Zeitung " )

= monatlich SO Pfennig =

, kann jederzeit begonnen werden . Man bestelle sofort .

Jetzt schon neu eintretende Bezieher erhalten die 1

zum v August erscheinenden Nummern unrntgeltliltz .

müssen . Die Dejcktioncn werden in Berlin untersucht . — Der
Bürgermeister Lange von Erfurt hatte an den Oberrcgiernngr -
ralh v . Tzfchoppe einen Brief geschrieben , in welchem er mittheilt ,
daß er von einer Strafe in Sachen des rcgierungSräthlichcn Hundes
Abstand nehmen wolle , ihn aber hiermit zum letzten Mal verwarne .
Dieser Brief ist nun unglückseliger Weise in die Oeffeullichkeit ge¬
kommen . Jetzt beabsichtlgen sämmtliche Erfurter Hundebcsitzer , die
ohne Verwarnung wegen Ilcbertretnng des Manlkorbzwanges be¬
straft wurden , die gezahlten Strafgelder zilrückzuverlangeu , weil sie
der Ansicht sind , daß das , was einem Oberregierungsrath billig ,
gewöhnlichen Sterblichen recht sein sollte . Nicht minder fühlen sich
andere Uebcrtreter anderer Polizcivorschiisteu beschwert . Sie be¬

haupten , das ; kein Mensch sic verwarnt habe und daß der Anzeige
(otort der Strafzettel gefolgt sei . — Beim Gefechtsschießen in der
Nähe von Ludwigsburg wurde durch eine verirrte Kugel ein Wein¬

gartner erschossen .

abhängige Ursachen zu dessen direktem ausschließlichen
Schaden erschüitert wurde . Diese Grundlage , so fährt der

Petersburger „ Regierungsbote " fort , kommt in dem doppelten
Zolltarif mit solcher Genauigkeit zur Geltung , daß die in

dem erhöhten Tarif angenommenen 30 - und 20 - prozentigen
Erhöhungen vollständig den Zollcrhöhungen entsprechen ,
welche die Hauptprodukte der russischen Ausfuhr gegen die

gleichen Produkte der koukurrirenden Länder zahlen ; folglich
sind diese Erhöhungen ohne Reserve anfgestcllt und können

nur dann eine fernere Steigerung erfahren , wenn im Westen
weitere Veränderungen des Zolltarifs zum Schaden der

russischen Ausfuhr erfolgen . Das Finanzministerium trifft
seinerseits alle in seinem Bereiche liegenden Maßregeln ,

daß der erhöhte Tarif in möglichst geringem Umfange zur

Anwendung gelaugt . Dies wird erreicht durch entsprechende
Uebereinkommen mit anderen Staaten , wie dies aus der

am 5 . Juni mit Frankreich abgeschlossenen Konvention er¬

sichtlich ist . Das Finanzministerium ist sogar zu Herab -

setzuugen des Normal - Zolltarifs vom 1 . Juli 1891 bereit ,

obgleich dieser Tarif , das Resultat vielseitiger und kompe¬

tenter Untersuchungen , ausschließlich zum Schutze eingeführt
wurde und fiskalische Ziveeke verfolgt , dagegen allen aggressiven
Tendenzen völlig fremd ist .

Die Reichsbank und die kleine

Geschäftswelt .

Die Entwicklung des modeinen wirthschaftlichen Lebens

hat für die große , wie für die kleine Geschäftswelt das Be -

dürfniß eines gesunden Kredits fühlbarer als früher gemacht .

Die große Geschäftswelt ist in der Lage , einen Theil ihres
Kredits bei der Reichsbank zu decken , für den kleinen Ge¬

schäftsmann ist dieses Bankinstitut dagegen so gut wie ver¬

schlossen. Das beweist die geringe Zahl der von der Ncichs -

bank diskontirten Platzwechsel unter 100 Mk . , die in gar
keinem Verhältnis ; zu dem sonstigen Geschäftsnmfange der¬

selben steht . Es wird nun aber nicht zu bestreiten sein ,
daß die Kreditfrage für den kleinen Geschäftsmann bei der

mißlichen Lage des Kleingewerbestandes mindestens ebenso
wichtig ist wie für den Großindustriellen und Großkaufmann ,
und es ist nicht mehr wie billig , daß ihm die gleiche Be¬

rücksichtigung wie den letzteren zu Theil wird . Die Reichs -

bank hat daS Privileg der Ausgabe eigner Banknoten zu
dem Zweck erhalten , ben allgemeinen wirthschaftlichen
Interessen zu nutzen . Damit verträgt sich schlecht die ge¬
ringe Fürsorge , welche den Interessen deS geschäftlichen
Mittelstandes zngewendet wird und die fast die Meinung
anfkommen läßt , als wenn die Reichsbank nur ein Kredit -

Institut für den Großkapitalisten wäre . Bisher hat die

Forderung der Zugänglichmachung der Wohlthat eines

billigen direkten Reichsbank - Kredits auch für den Klein¬

gewerbetreibenden leider nicht das wünschenswcrthe Ent¬

gegenkommen gefunden . So oft die Sache int Reichstag
zur Sprache kam , berief sich die Regierung auf das Urtheil
volkswirthschaftlicher Autoritäten , welche der Reichsbank -

Verwaltnng in ihrem ablehnenden Verhalten beistimmten .

Zchwerlich wird sich dieses Urtheil noch ausrecht erhalten
lassen , denn die Hintenansetzung der Interessen der Klein¬

gewerbetreibenden ist nicht länger zu rechtfertigen . Die

ablehnende Haltung der Reichsbank - Verwaltung ist umso
weniger zu verstehen , als sie mit der Ausdehnung des

■; Kredits auf den kleinen Geschäftsmann sicherlich keine

schlechteren Geschäfte machen würde ; auch eine Erhöhung
des Risikos ist als ausgeschlossen zu betrachten , da an

L
große Geschäfte ebenso leicht Geld verloren geht wie an
kleine . Wenn die Reichsbank - Verwaltung bei ihrem Wider -

L stände beharrt , wird sie nur erreichen , daß der Ruf nach

K
^

MAbschaffung ihres Notenprivilegs oder nach Verstaatlichung
l>cs Instituts immer lauter ertönt . Von der Negierung
darf man aber wohl erwarten , daß sie den Klagen der

Kleingewerbetreibenden, die ihr Kredilbedürfniß größtentheils
s nur unter wucherischen Bedingungen befriedigen können ,

nicht länger ihr Ohr verschließt , und auch im Reichstag
« erben sich hoffentlich in allen Parteien Männer finden ,
welche sich der Interessen der kleinen Geschäftswelt mit
nllem Nachdruck annehmeii , wenn die Angelegenheit abermals
?ur Erörterung kommt . Auch hier zeigt es sich wieder , baß
Es gar nicht so schwer ist , burch praktische Reformen der

| bestehenden Einrichtungen wirksam zur Besserung der Lage
der mittleren und unteren Klassen beantragen ; damit kommt
'« an weiter , als mit unfruchtbaren theoretischen Diskussionen

i über die soziale Frage . △

* Großbritannien . Lord Rosebery empfing eine Deputation
von Großkaufleuten und Nhedern , welche eine Denkschrift über¬

reichten , in der sie auf die Ausdehnung der französischen Mach » in

Siam aufmerksam machen und um schütz bitten im Falle einer

Blockade . — Der „ Daily Telegraph
" stellt fest , datz die Lage in

Siam immer verwickelter werde . Deutschland betont ebenfalls seine

Interessen , die 22 pCt . des gejammten Handels ansmachen . soll

England rnbig zusehen oder Frankreich den Krieg erklären ? Wenn

Lord Rosebery Letzteres ihut , wird er genügend unterstützt . Frank¬

reich drängt England zu dem Dreibund durch das Verkennen der

Interessen der befreundeten Nation und durch die Bereitschaft , zu Wahl -
" ■ '

zu vergießen . — Der Kohlenstreik nimmt nächsten

....... , Anfang . — Die lDurham - und Northuinbcrland -

Bergleute verlangen eine Lohnerhöhung von 16 ' / - PCt . Sollte die¬

selbe , wie voraussichtlich , abgelehnt werden , so werden sich die Berg -

lente beider Distrikte an dem Streik betheiligen , vorausgesetzt , daß
bei der vorher stattfindenden Ballottage eine Zweidrittel - Majorität
sich für einen solchen erklärt . — So viele Mordthaten , Selbstmorde
und Unglückssälle sind in den letzten Jahren durch Revolver herbei -

gesührt worden , daß fich die Negierung endlich entschlossen hat , in

diesem Punkte wenigstens die Freiheit des Individuums zu be¬

einträchtigen . Sie wird dem llnterbause eine Vorlage unterbreiten ,
deren Hauptpunkte diese sind : Keine Person unter 18 Jahren darf
einen Revolver tragen , und die Händler dürfen an eine solche keiner »

Anzeigeu -PreiSr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfa . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Deutsches Reich .

* Hof - und Personal - Nachrichten . Wie eine Draht¬
nachricht aus Berlin vom Dienstag nach Rom meldet , wird Prinz
Heinrich von Preußen auf Einladung des Königs Humbert
den großen italienischen Secmauöveru beiwohnen und zwar mit dem

Admiral Herzog von Genua au Bord des „ Lepanto "
. Der Kron¬

prinz von Italien wird im September den deutschen Wauövern

beiwohnen und theils Gast des Kaisers , theils des Großherzogs
von Baden und des Königs von Württemberg fein . — Das Be¬

finden des Reichskanzlers Grafen Caprivi hat fich so wesentlich
gebessert , daß er sich schon wieder stundenlang im Park ergehen
kann und die definitive Wiederherstellung in kürzester Zeit zu er¬
warten ist . — Der württembergische Kriegsminister Frhr . Schott
v . Schottenstein feierte dieser Tage auf dem Schloß Schottensteiu
in Bayern seine silberne Hochzeit .

* Keriin , 27 . Juli . Der Bundesrat !) hält heute eine Sitzung
ab , worin über die Ergreifung von Repressalien gegen die Inkraft¬
setzung des russischen Maximaltariss beschlossen wird . —

Der Staatssekretär des Auswärtigen Amts , Freiherr v . Marschall ,
wird sich zum Vortrage beim Kaiser nach Kiel begeben . Es ver¬
lautet , der Gegenstand des Vortrages sei der russische Maximaltarif .
— Frhr . v . Sch orlemer - Alst erhielt das Bildniß des

Kaisers von diesem znm Geschenk .
* Z „ x Futtc » mangels » agc . Um die Landwirthe , die wegen

Futtermangels Vieh verkaufen müssen , vor Schleuderpreisen zu
schützen , hat das Direktorium der Deutschen Laudwirthschafs -

Gesellschast beschlossen , in eiuetn Rnndschreiben au die Vorstände von

landwirthschafilicheii Vereinen und Zuchtgeuossenschastcn den Vieh¬

züchtern , welche nothwendiger Weise Vieh verkaufen miiffen , vor -

zuschlagctt , ihre Angebote in andern Theilcu Deutschlands bekannt

zu geben . Dabei wird der Zweck verfolgt , vorhandenes Zuchtvieh
der Zucht zu erhalten und die Landwirthe , die nothgedrungen Vieh
veikanscn müssen , vor Schleuderpreisen zu schützen . Die Vor¬

stände von laudwirthschastlichen Vereineu , von Zuchtgenossen -

fchafteu , Gemeindevorstände und alle Landwirthe , die es

angeht , werden ansgefordert , ihre Angebote von Verkäufen
unter Benutznng eines dem Rundschreiben beigesügtcu Fragebogens
au das Direktorium der deutschen Landwirthschafts - Gesellschaft etn -

znreichcn , damit sie in angemessener Weise bekannt gegeben werden
können . Unkosten erwachsen daraus nicht . Wegen Ermäßigung der

Fracht für Düngemittel hat der Vorsitzende des Bundes der Land -

wirthe , v . Ploctz , am Samstag eine Bernthuna mit dem Eiseubahn -

minifter Thielen gehabt und dabei die Mittheilung erhalten , daß
der Minister wünsche , diese Fracht - rmäßigttng namentlich für alle
weitern Entfernungen eintreten zu lassen . Es bedarf noch einer

Entschließung des Gesammtministeriums . Tic Korrespondenz des
Bundes richtet an die Landwitthe die Aufforderung , ihre Diinger -

bestellnng noch etwas zurückzubalteu , um die hoffentlich mit Mitte
August eintretende Frachtermäßigung genießen zu können .

* | | eue (Quittungßlrurtrn . Der „ Reichsanzeiger
" veröffent¬

licht folgende Bekanntmachung , betreffend die sür die In v a l i -

d i t ä ts - u n d A l t c r s v e r s i ch e r u n g zu verwendenden Quittungs¬
karten : Auf Grund des § 101 , Absatz 2 des Gesetzes , betreffend die

Jnvaliditäts - und Altersversicherung vom 22 . Juni 1889 , hat der
Bundesrath in der Sitzung vom 6 . Juli d . Js . beschlossen , daß
die Qnittungskarten für die Jnvaliditäts - und Altersversicherung
unbeschadet des Verbrauchs vorhaudener ^ Vorräthe fortan zwar in
dem durch Bekanntmachung vom 14 . Juni 1890 vorgeschriebenen
Format und der bisherigen Farbe , aber in der abgeänderteu Ein¬

richtung und aus einem Stoff hergestellt werden sollen , welcher ans
50 Prozent Cellulose , 25 — 30 Prozent Leinen und 20 — 25 Prozent
Baumwolle besteht , eine mittlere Reißlänge von 4500 Meter , eine
mittlere Drehung von 4 Prozent hat , bei der Verbrennung einen

Aschengehalt von nicht mehr als 4 Prozent znrückläßt und im
Quadratmeter ein Gewicht von 277 — 283 , im Durchschnitt 280
nufroeift . _ . .* Die teilten Petfrnneu Dentichlauds ans den Befreiungs¬
kriegen hat der Vorstand des Bezirks 9 des Deutschen Kriegerbundes
zu ermitteln gesucht . Hiernach beträgt die Zahl der Veteranen noch
43 , deren Geburtsjahre in die Zeit . pon 1780 — 1797 fallen . Die

ältesten Veteranen sind : Uhrmacher Göhring in Ottensen 1786 und

Vygold in Velpert ( Rheinland ) 1789 geboren . In Berlin wohnt
noch ein Zeuge der Völkerschlacht bei Leipzig , der 1795 geborene
Christian Müller . 9iur zwei Offiziere aus den Befreiungskriegen
leben noch : General - Lieutenant a . D . Müller ( Hannover ) und

Oberst a . D v . Holtzendors in Sachsen .
* Rundschau in » Reiche . Der „ Post

" wird ans Breslau

gemeldet : Bei einem in Raffelwitz , Kreis Neustadt , vorgekommenen
Todesfall glauben die Aerzte ajiatijche Cholera annehmeu zu

Anstand .
* Schmers . Die Berner Regierung hat das Tragen der

rot Heu Fahne an öffentlichen Orten und bei Umzügen bei
Konfiskation und 100 — 500 Francs Buße ober 8 — 40 Tagen Ge -

fäugniß im ganzen Kantonsgebiet unterlägt .
* Italien . Folgende Bartgeschichte hat sich dieser Tage

in der Garnison Rom , wie der „ Franks . Ztg .
" von dort geschrieben

wird , zugetragen . Ein Infanterist hatte sich einen pizzo wachsen
lassen , das ist der in neuerer Zeit so beliebt gewordene Spitzbart .
Das war sein Recht , beim im Reglement figurirt der pizzo in der
Reihe der erlaubten Barttouren . Da aber dem Obersten des in
Rede stehenden Soldaten von allen Barttouren just der pizzo nm
antipathischsten Ivar , so befahl er dem Soldaten , diesen zu beseitigen .
Der Soldat , stark in feinem Recht , proteftirle . Da befahl der
Oberst einigen Soldaten , ben Rebellen zu ergreifen und ihn sofort
um fein kokettes Spitzbärtcheu zu kürzen . Das geschah . Der so in
seinem Recht unb in seinem ästhetischen Gefühl gekränkte Solbat
wollte den ihm angethaneii Schimpf jedoch nicht geduldig tragen ,
er wandte sich bcschwerdesiihrend an den Kriegsminister , und nun
ist er zwar noch ohne pizzo , aber der Oberst ohne Regiment , denn
der Minister hat die sofortige Zurdisposiiionsstellung des Regiment ^ - P

chefs a » geordnet . — Der Redakteur
'

des päpstlichen „ Offervato . -..w

Romano "
, Rinaldo Gambini , wurde , weil er in einem Artikel

behauptet hatte , Rom gehöre noch heute dem Papste , znMindert _
tägigem Arrest und zu einer Geldstrafe von 250 Lire verurtheilt . M

* frunhrridj . Der „ GanloiS "
sagt , die ÜtrbeiRbörfe

werde vor Oktober , also bis nach den Wahlen , nicht mehr geöffnet
werden . — Nach dem „ GanloiS " sind in Bangkok elf französische
Handelshäuser , ein Arzt und zwei Geschäftsagenten französischer
Nationalität ansässig . — Zwei Coinpagnieen der Fremdenlegion
sind , wie gemeldet , unter dem Befehl des Bataillonschefs Tournier
von Algier nach Sinnt unterwegs . Die 4 Bntaillone dieser Legion ,
die sich in Tongking aufhalten , liefern ihrerseits 2 Compaguiecn ,
welche sich in Saigon mit den erstgenannten vereinigen und mit
ihnen ein vollständiges Bataillon für die Operationen am Mekong
bilden werden . Bei dieser Gelegenheit scheinen einige Bemerkungen
über die in Frankreich bienenden fremden Soldaten angezeigt . Das
Ausland war in der französischen Armee immer stark vertreten .
Vor der Revolution von 1789 sonderte inan die fremden Regimenter
nach ihrer Nationalität . Es gab ihrer 24 in der Infanterie , wo¬
runter 8 deutsche , 12 schweizerische, 1 belgisches , 1 englisches ,
1 schwedisches , 1 italienisches . Bei bet Verabschiedung der

schweizerischen Regimenter int Jahre 1792 würben sie mit ben

französischen Truppen verschniolzen , erhielten unter Napoleon ihren
frühem Charakter wieber unb verschwanden abermals in der
Restaurations -Epoche . Seit 1815 giebt es nur eine Fremden¬
legion ohne Unterschied der Herkunft ihrer Mitglieder . Gegen¬
wärtig bildet dieselbe 2 Regimenter von je 5 Bataillonen . Von
diesen 10 Bataillonen befinden sich , wie gesagt , 4 in Tongking , ein
anderes hat an der Expedition in Dahomey Theil genommen ; ein

halbes Bataillon geht nach Siam . Der Rest ist in Algerien , be¬

sonders in der Division von Oran , zerstreut . Die gesantmte
Effektivstärke der Legion geht über 10,000 Mann hinaus , wonach
das Bataillon jederzeit 1000 und die Compagnie 250 Mann um¬

faßt . Alljährlich melden sich 2500 — 3000 Freiwillige , die für
5 Jahre augeworben werden . Ein Theil dieser Freiwilligen besteht
aus Elsässern und Lothringern , die sich der HeereSpflicht in Deutsch¬
land entziehen , die anderen zumeist aus Deserteuren verschiedener
Länder . Einem jüngst angenommeneu Gesetz zufolge soll die Fremden¬

legion eine Reserve der künftigen Kolonialarmee bilden , in welcher
der Marineminister eine Verstärkung für außergewöhnliche Ex¬

peditionen zu schöpfen hat , wie es schon für Tongking , Dahomey u . s . w .

geschehen ist .
* Niederlande . Vorgestern begannen im Parlanicitt die

Debatten über die Erweiterung des Stimmrechts . Die Regie , iing
ist geneigt , allen Holländern mit Ausschluß der Unwürdige « , ocr

Analphabeten und der öffentlich Unterstützten , das Stimmrecht zu
gewähren . Die Regierungs - Vorlage wird nach Annahme eines

Besserungs -Antrages wahrscheinlich nugeuommeii .

41 . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgabe « . — Bezugs Preis :
5 ® Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gönne » werden .
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Ncpolver verkaufen . Büchsenmacher und Pfandverleiher allein dürfen
Pistolen feilbieten und sie nur an Personen verlaufen , die sich zuvor
von der Ortsbehörde die nöthiae Erlaubniß cingeholt haben . Dieser

Manbnißschein kostet einen Shilling . Alle Pistolen müssen mit be¬

sonderen Abzeichen versehen und der Verkauf mit Einzelheiten ein¬

getragen werden . Es ist Jedermann streng verboten , aus öffent¬
lichen Vergnügungsplätze » Revolver mit sich zu führen . Entlassenen
Zuchthäuslern soll der Ankauf von Mordwaffen noch besonders er¬
schwert werden .

* Nnmänirn . Die rumänischen Petroleum - Industriellen
haben einen Ring gebildet , um dem Fallen des Preises des

Petroleums entgeaeuzuwirken und die rumänische Konkurrenz in

diesem Artikel zu bekämpfen .
* Serbien . Der König empfing den bulgarischen Agenten

Gozanow in längerer Audienz ; es wird hierin ein Sympton für
die definitive Beilegung der jüngsten Differenzen erblickt .

* Türket . Es ist der Gendarmerie gelingen , die gefürchtete
Räuberbande , an deren Spitze Osman Kitza aus Velcschte
stand und die den ganzen Kreis von Ochrida unsicher niachte , zu
vernichten . Zwischen der Gendarmerie und der Bande fand ein
überaus hartnäckiger Kampf statt , der auf beide » Seiten Opfer
forderte und mit dem Tode des qenanuten Haidnckenführers endete .
Da unter der Bevölkerung die Legende von der Unverwundbarkeit
Osman Kitzas verbreitet war , verfügte die . Lokalbchörde , daß der

Kopf desselben mehrere Tage hindurch in Monastir öffentlich aus¬
gestellt bleibe .

* Diideshrim , 26 . Juli . Ca . 200 Droschkenkutscher aus
Frankfurt machten gestern in Begleitung einer Musikkapelle einen
Ausflug nach den « Niederwald . Die Ausfahrt von hier aus erfolgte
in 3 Sonderzügcn der Zahnradbahn . Das gemeinschaftliche Mittag¬
essen wurde in Astniannshausen im Kurhaus ciugcuommcn . Am
Abend fuhr die sidele Gesellschaft mit dem Extradampfer von Aß -
mannshauseu ans in die Heiinath .

( ? ) Dom Taunus , 26 . Juli . Der „ Frankfurter Rckonvalcs -
centeu -Vcrciu "

beabsichtigte , in der Nahe des Bades Cronthal eine
Heilanstalt für Lungenleidende zu errichten . Gegen diesen Plan
erhob die Einwohnerschaft von Eronberg in einer mit mehreren
Unterschriften bedeckten Eingabe Protest , weil man fürchtet , daß
durch eine solche Anstalt der Frenchcnzuzug beeinträchtigt , dcn ViUcn -
bcsitzcrn der Aufenthalt verleidet und die Kur geschädigt werden könne .

( ? ) Flörsheim a . M . , 26 . Juli . Gelegentlich der Pferde¬
revision der Vichbcrsichernngskassc hat Herr Departemcnts - Thicrarzt
Dr . Cöster aus Wiesbaden bei einem Pferde des Landwirths
Schmutzer dahier die Räude fcstgestellt .

* Weilburg , 26 . Juli . Die vom hiesigen Gemeinderath
nach Luxemburg gesandte Deputation hatte die Ehre , am Geburts -

für weite BevölkcrungSkreife von großer Bedeutung sind . Bezüglich
des Automaten liegt folgender Thatbestand zu Grunde : Der Be¬
sitzer einer Gast - und Gartenwirthichaft hatte in seinem Lokal einen
der jetzt überall verbreiteten Automaten aufgestellt , dessen Benutzung
nur den Gästen des Lokals zur Verfügung stehen sollte und aus
welchem dieselben gegen Einwerfen von 10 Pfg . Chocolade und
ähnliche Gcnußmittcl entnehmen konnten . Ter Automat konnte auch
am Sonntag benutzt werden und wurde aus diesem Grunde gegen
den Gastwirth wegen Uebertrctung der Bestimmungen über die
Sonntagsruhe Anklage erhoben . Während der Gastwirth in zwei
Instanzen gerichtlich freigesprochcn wurde , legte die Staatsanwalt¬
schaft Revision bei dem Kammergericht ein , in welcher sie ansfuhrte ,
der betreffende Wirth habe an dem Sonntage verbotener Weife
neben dem Schankgewerbe auch das Handelsgcwerbe ausgcübt , weil
die in dem Automaten befindlichen Gegenstände nicht zum
Gast - und Schaukwirthschaftsgewcrbe gehörten , auch der Automat
eine nicht bloß den Gästen des Lokals , sondern dem gesammten
Publikum zur Verfügung stehende öffentliche Verkaufsstelle sei . Das
Kammergericht ist jedoch dieser Auffassung nicht bcigetretcu , sondern
hat die Revision zurückgcwiesen , indem es Hervorbob , daß der vor¬
liegende Thatbestand sich als Betrieb der Gast » und Schank -
wirthschast darstclle , weil hier die in dem Autoniateu befindlichen
Gegenstände lediglich an Gäste zum Genuß an Ort und Stelle
verkauft worden wären . Etwas Anderes wäre cs freilich gewesen ,
wenn der Automat an einer thalsächlich dem großen Publikum und
nicht bloß den Lokals - Gästen zugänglichen Stelle , z . B . auf einer
öffentlichen Straße u . s . tu ., während der Zeit der Sonntagsruhe
funktionirt hätte . In diesem Falle hätte sich der Aussteller des
Automaten strafbar geniacht .

- o - Schützenfest . Dem „ Bürger - Schlitzen - Corps " sind von
seinem Protektor , dem Großherzog Adolph von Luxeni -
burg , Herzog von Nassau , gestern Abend 300 Mark mit der
Bestimmung zugcgangcn , der Vorstand möge dafür eine Ehrengabe
für das Jubiläunis -Preisschicßcn beschaffen . Das letztere ist gestern
Abend um 6 Uhr geschlossen worden . Die Bethciligung hiesiger
und auswärtiger Schützen war eine außergewöhnlich rege , und dem¬
zufolge sind auch die erzielte » Resultate ganz hervorragende . Die
Verthcilung der Preise erfolgt am nächste » Sonntag aus dem Fest¬
platze „ Unter den Eiche » "

, und ans diesem Anlässe finden daselbst
Konzert und Volksbelustigungen statt , womit den » das Jubiläums -
fcst des „ Bürger - Schntzcn -Corps

"
beschlossen wird .

— Das Wasserreservoir an der Platterstraßc war infolge
des durch die herrschende Trockenheit in diesem Jahr bedingten
erhöhten Verbrauchs de ? Wassers mchrsach unzureichend versorgt ,
da der bestehende eine Strang nicht genügende » Zufluß aus dein
reichlich gucllenden Münzbergstollcn liefern konnte . Die Wasser -
wcrksvertonlluug hat daher eine » zweite » Strang aus bei » Miiiiz -
berg nach dem Reservoir n » der PIatlerstraße legen lasse » , der nun¬
mehr fertiggestellt und feinem Ztvcck übergebe » worden ist . Er
mündet in die Platterstraßc durch die Dreispitze gegenüber dem
Rothscheu Steinhaucrplatz und ist von einer sehr beträchtliche » Tiefe .

- -- Die Königin i - rr Macht , die bekannte , durch die Selten¬
heit und Schönheit ihrer Vlüthe sich auszcichuende CactuSart , zeigte
sich gestern Abend in ihrer volle » Pracht bei dem als Cacteenzuchtcr
eines Rufes genießenden Friedhof - Aufseher Herr » Joseps Moder
auf dem neuen Friedhof au der oberen Platterstraßc . Eine große
Anzahl von Naturfreunden hatte sich ciugefmiden , um das nicht
häufig sich bietende Schauspiel zu gcuießen . Heute ist natürlich die
reizende Blume bereits am Verwelken , aber immerhin lohnt es sich
noch , sie zu besichtigen , um einen Begriff von ihrer ungewöhnlichen
Erscheinung zu erhalte » .

= Gegen die Erdnnnng eines Arbeitshauses im
Walde au der Fortsetzung der Llarstraßc ciikiilirt , wie wir ver¬
nehmen , eine Mass en - Petition au das Stadtvcrordneten -
Collegium .

+ Kesttzwachset . Herr Stadtrath Kalle kaufte eine Villa
an der Bictoriastraße von Herr » Baumeister Christian Däh ne
aus Cöln .

Ans Kunst und Kebrrr .
* Frankfurter Ktadtthcater . Das große Ausstattnngs -

Dallett „ Flick und Flock
" von Taglioni . in Verbindung mit Manzottis

„ Amor "
, wird nunmehr allabendlich im Frankfurter Opernhaus

unter demselben begeisterten Beifall wie am ersten Abend und unter
wachsendem Besuch gegeben . Die allgemeine Stimme der hiesigen
Prcffe nach der Premiere , daß es sich hier um eine wirkliche scenische
Sehenswürdigkeit handele , und daß die Theatcrlcitnng mit der Auf¬
führung von „Flick und Flock " und „ Amor " in dieser prächtigen
Form einen Haupttreffer für die Herbstsaison gemacht habe , scheint
sicli zu bewahrheiten . Fast alle dekorativen Verwandlungen sowie
bi .- einzelnen choreographischen Nummern finden jedes Mal lebhaftesten
Ai .>!aus , und der vielbesprochene „ Serpentine -Tanz

"
muß sogar

t . .. derbolt werden . Unter diese » Ilmständen werden die Nuffühnmgcn
von „ Flick und Flock

" und „ Amor " auch nach Eröffnung der
Ovcrusaison , am 1 . August , wenn auch nicht allabendlich , fortgesetzt
werde » .

Aus Stadt und Land .
Wiesbaden , 27 . Juli .

- o - Vcrfonal - Naltzrichtt » . Der Oberförsterei - Verwalter
Forstmeister Hatzfeld zu Eronberg ist vom 1 . Oktober d . I . ab
in den Ruhestand versetzt worden . — Herr Generalsuperintendent
D . Erust hat » ach Beendigung eines sechswöchentlichcn Urlaubs
heute seine Amtsgeschäfte wieder ausgenommen .

= Nossliarte » mit Mckantmort . Infolge des Mangels
einbeitlicber deutscher Postwerthzeichen ist int Publikum vielfach die
Ansicht verbreitet , daß bei Postkarten mit Antwort die Antwort¬
karte nur in demjenigen Postgcbiete Gültigkeit habe , welchem das
cingestempelte Werthzeichen angehört . Diese Annahme ist unzu¬
treffend ; Antwort -Postkarten könne » bei jeder deutschen Postaustalt
eiugelicfert werden .

— Kiir Arbeitgeber . Eine prinzipielle Entscheidung traf
die vierte Sommer des Berliner Gewerbegerichts in der Klage des
Schriftsetzers Schlicht wider den Buchdrnckcreibesitzer A . W . Schade .
Der bei Letzterem beschäftigt gewesene Kläger war , so berichtet die
„ Volksztg .

"
, zehn Wochen lang krank gewelen und theiltc nach seiner

Wiederherstellung dem Beklagten brieflich mit , daß er wieder bei ihm
in Arbeit treten werde . Er erhielt hierauf den Bescheid , daß die
Arbeit knapp geworden sei und er deshalb nicht wieder eintreten
könne . Schlicht klagte tiunmchr auf vierzehntägige Lohnentschädigting
von 68 Mark , weil er ohne Kündigung entlassen fei . Der Beklagte
stützte sich darauf , daß nach der Gewerbeordnung arbeitsunfähig
gewordene Gchülfen entlassen werden können , daß er also das Ver -
hältniß durch die lauge Krankheit für gelöst angesehen habe . Das
Urthcil fiel zu Ungunsten des Beklagten aus , welcher zur Zahlung
der eiugcklagte » Lohnforderung und der Kosten vcrurtheilt wurde
und zwar aus folgenden Gründen : Nach der Gewerbeordnung
könne der Gehülse bei eintretender Arbeitsnnfäl ) igkeit entlassen werden .
Die Aibeitsuusähigkeit trete schon ein , wenn die Krankheit auch nur
einen Tag währe . Jedoch müffe die Entlassung ausgesprochen
Juerben , was in biefeni Falle nicht geschehen sei . Durch dieses Er -
kenntniß wurde zugleich prinzipiell festgelegt , der Arbeitgeber habe
von einem Gehülfeu zu verlangen , daß derselbe » ach beendeter
Krankheit wieder eintritt , insofern die Auflösung dcs Arbeits -
Verhältnisses nicht ausgesprochen ist . Ob die Krankheit zwei Tage
oder zehn Wochen ober noch länger dauere , fei dabei gleichgültig .

— Zur Automatenfrage . Das Kammergericht in Berlin ,
welches bekanntlich letzte Instanz in Preußen ist , hat durch letzt -
iustanzliche Entscheidungen zwei Frage » endgültig abgenrthcilt , welche

tag Sr . Königlichen Hoheit des Großherzogs auf Schloß Ber «
empfange » zu werde » . Die Hochzeitsgabe der Stadt , ein trcfflM
Bild des hiesigen Schlosses , wurde von dem erbgroßherzoglich ^
Paare aus das Freundlichste entgegeugenommen und dabei von de»
Königlichen Hoheiten die Hoffnung ausgesprochen , in beim so ^ ,tt ,
lich gelegenen Schlosse halb einmal weilen zu können . Nachdem
die großherzoglichen Herrschaften der Deputation das Schi, »
und seine liebliche Umgebung gezeigt und dieselbe zum FrühW
gezogen , wurden die Vertreter unserer Stadt , die fast zwei © tuuben
jjuf Schloß Berg verweilt , von den Fürstlichkeiten auf das Huld¬
vollste entlassen .

* Die », 26 . Juli . Wie wir bestimmt mittheilen köiineii , wird
das hiesige 2 . Bataillon 68 . Jnf .- Regts . entgegen den in der Stadl
und durch die Zeitungen verbreiteten Gerüchten am 1 . Oft . d . I
nicht nach Coblenz verlegt , vielmehr durch die neue Heeresverstärkum
demnächst um weitere 38 Mann vermehrt .

O Aus dem Fahnthal , 27 . Juli . In den Kreisen de;
Lahnthals ist die Laiidbevölkerung soeben mit dem Einheimsen de;
G streides beschäftigt . Die Ernteergebnisse kommen einer Mittelernte
gleich und sind durchweg befriedigend . Auch hier herrschte vielfach
Futteruoth , doch war dieselbe nicht so fühlbar , wie aus den andere »
Kreisen berichtet wurde . Der Boden ist hier sehr tiefgründig und
verträgt deshalb eine längere Trockenheit bester als leichte und
durchlassendere Erde . Die Kartoffelernte liefert jedenfalls eine sehr
gute Ernte und prangen sämmtliche Felder dieser Knollen¬
gewächse im üppigste » Grün . Obst gießt es auch hin
in hinreichender Menge und ersetzt diese Ernte die ver¬
schiedenen Ausgaben , die für den Ankauf von Futter -
und Streumitteln gemacht wurden . In den Gärten stehen jetzt
die verschiedenen Gemüsepflanzen ganz ausgezeichnet . Die Stangen¬
bohnen blühen sehr reich, und es wird auch an Einmachbohnen lein
Mangel sein . Die Gurke » habe » viele Früchte angesetzt und sind
dieselben deshalb verhältnißmäßigbillig . Die Viehpreise sind wieder
im steten Steigen begriffen , und die Metzger sind vielfach mit den
seitherigen Flcischprcisen - in die Höhe gegangen . Die Ernte¬
ergebnisse sind in diesem Jahre doch nicht so gering , wie vor
Monaten vorhergesagt wurde .

O Vom Westerwald , 27 . Juli . Die Lehrer der hiesigen
Gegend haben infolge derMittheilnng des „ Wiesbadener Tagblatt '

,
daß im Üntertaminskreis bereits an verschiedene Lehrer dies «
Kreises die neuen Dekrete abgegangen seien , neue Hoffnungen ge¬
schöpft , daß auch sie bald in den Besitz derselben komme ».
Allgemein glaubt man hier , daß die König ! . Regierung
Gleichheit unter dem Lehrerstand schaffen wird . Die hiesigen Lehm
haben in der That lange genug treu in ihrem Dienste , bei gänzlich
unzulänglicher Besoldung , aiisgehalten und hoffe » deshalb , daß die
Königl . Regierung , trotz des Sträubens foVieler Gemeinden , ihn
gute Absicht durchsetzt . Möge Hohe Behörde den gerechten Wünschen
ber Lehrer des ganzen Regierungsbezirks Rechnung tragen und auch
den seither gering besoldeten Lehrern in Stadt und Land bald die
neuen Dekrete znstcllen !

* Kastel , 26 . Juli . In der heute Abend abgehaltenen Sitzung
des Gcmeindcraths wurden 150,000 Mark für die Beschaffung von
Röhren re . zur Errichtung einer Wasserleitung mit Grundwasser -
versorgung bewilligt . ( Fr . Ztg .)

* Mai » ?, W . Juli . Herr Kapellmeister Ker » wird soeben
auf seinen geistigen Zustand untersucht , und ist cS daher nicht aus¬
geschlossen , daß derselbe vom Kriegsgericht , vorausgesetzt , daß die
Aerzte seine lliiziirechnnngsfähigkest feststellen , sreigcsprochen wird ,
so daß Kern in Penstonszustanb treten würde . Die freiiuerbenbe
Stelle als Kapellmeister beim 118 . Infanterie -Regiment ist viel¬
umworben : trotzdem die Stelle bis jetzt noch gar nicht aus¬
geschrieben war , haben sich nicht weniger als 52 Kapellmeister -
Kandidate » gemeldet .

cT Aus Kurhessen , 26 . Juli . Ein entsetzlicher Unglücksfall
hat sich dieser Tage in dem Dorfe Aliendorf im Kreise Frauken -
berg zugctragen . Der Bürgermeister Freitag sah ii » Felde , tote der
iviithend gcwordeuejGemeinbebulle den Hirtenjungeti , der sich allein
bei der Heerde befand , auf den Leib rückte und ihn sehr in die Enge
trieb ; er sprang deshalb rasch herbei - und suchte das wüthende Thier
zu verscheuchen . Dies gelang ihm auch , indessen nun wandte sich
der Bulle gegen ihn selbst ; ber Bürgermeister , ein schon bejahrter
Manu , kam zu Fall , ber Stier stürzte auf ihn los und spießte ihn
auf seine Hörner . Ma » eilte nun von allen Seiten , mit Knüttel »
bewaffnet , mit Hunden herbei , um ben Bullen von seinem Opfer
zu bringen ; indessen , bis cs gelang , war es zu spät . Freitag hatte
bereits solche schwere innere Verletzungen davongetragcn , u . A . war
ihm der Bauch förmlich ausgeschlitzt worden , daß er , ohne das Be¬
wußtsein wiedererlangt zu haben , nach wenigen Stunden seine »
Geist ausgab .

* Coblrns , 26 . Juli . Am Sonntag Nachmittag nm 6 Uhr
findet int Garde - Kasino ein Diner des Offizier - Corps des Königin
Augusta Garde - Grenadier -Regiments Nr . 4 statt , zu dem zahlreich!
Einladungen an hiesige Civilpersonen ergangen sind . Das zu Ehra
des Königin Augusta Garde - Grenadier - Regiments van der Stadt
Coblenz dem Regiment angebotene Fest findet am 1 . August aus
der Karthanse statt . Die städtische Festkommifsion hat die An¬
gelegenheit bereits behandelt . Gestern begab sich eine Abordnung
des Stadtraths nach dem Festplatze auf der Karthause , um mit bet

Nachbrnck verboten .

WeltaussteUnngs - Kerichte
für das „ Wiesbadener Tagblatt

" von Ehrifiia » Itenkard .

Chicago , 6 . Juli .
Ms das Unterrichtsministerium sich für die Beschickung

der Columbischen Weltausstellung erklärte , fragte man in

Deutschland achselzuckend , was denn der pedantische deutsche
Schulmeister in Amerika zu thun habe ? Lehrpläne , Schüler -

Hefte auf der großen Weltmesse in Chicago — man fand es

einfach lächerlich . Dennoch wurde eine deutsche Schul - und

Universttäts - Ausstellung ins WerS gesetzt , und zwar mit
vollem Rechte , sei ' s auch nur , um der Welt zu zeigen , wie
das deutsche Volk sich eine Bildung erwarb , die es befähigte ,
im friedlichen Wettstreite der Nationen den Sieg zu erringen ,
„ den glänzenden Sieg von Chicago "

, wie Karl Schurz , der

berühmteste Deutsch - Amerikaner , sich am 15 . Juni in seiner
Festrede ausdrückte .

Daß sich die Leute in den betreffenden Räumen drängen
und stoßen , kann man allerdings nicht behaupten ; es ist
sogar recht still auf der heißen Gallerte da oben zwischen
den vielen Land - und Wandkarten , Büchern , physikalischen
Instrumenten und chemischen Präparaten ; das liegt in der
Natur der Sache . Unten in der Halle herrschen Glanz und

Farbenpracht , frisch pulsirendes Leben , hier oben erscheint
dagegen Alles grau und tobt , ja , die großen Wandtafeln ,
abgehäutete Menschen darstellend , die Gläser mit Kochschen
Cholerabacillen und sonstige Niedlichkeiten schlagen sogar
manchen Nervenmenschen schon durch ihren Anblick in die
Flucht . Wirklich Erfreuliches erblickt das Auge des Laien
nur in den zum Theil prächtigen Schüler - Handarbeiten , und
wer sich erheitern will , muß eins oder mehrere der auf¬
liegenden Schulhefte aufschlagen . Aufsatz über „ Die Ent¬
deckung Amerikas und ihre Folgen "

. Welch '
schwungvolle ,

den große » Columbus feiernde Einleitung ; welch ' tiefsinnige I
Schlußfolgerung auf die Unentbehrlichkeit der Kartoffeln und I
des Petroleums I Vom Tabak schweigt der Schlingel wohl - I

weislich , um nicht durch die Verherrlichung dcs aromatischen
Krautcs seine nähere Bekanntschaft mit demselben zu ver -

rathcn . Man hat ' s ja ebenso getrieben als Tertianer , noch
ärger vielleicht . Da war im nächsten Dorf ein Wirlhshaus
— die ganze Klasse bildete sich ein , die vierschrötige Auf¬
wärterin zu lieben . Jeder Einzelne besang sie insgeheim ,
rauchte dabei wie ein Fabrikschornstein und trank das

miserable Bier mit einer wahren Todesverachtung , bis eines

Mittwoch - Nachmittags plötzlich die Thür aufsprang und —

„ tschinterattatta ! "

Beinahe hätte ich das Heft fallen lassen vor Schreck ,
aber cs war ja nicht der gestrenge Klassenlehrer von Anno

dazumal , der mit einem Donnerwetter dazwischcnfuhr , sondern
das große Orchestrion von M . Welte u . Söhne in Freiburg ,
Baden . Der Jugendtraum ist zerronnen , noch einen flüch¬
tigen Abschiedsgrnß den nackten Bildern und Büsten be¬

rühmter Landsleute , den Ansichieu deutscher Universitäts¬
städte und ben blinkenben Stubentenschlägern , bann betrete

ich das Reich der Töne , bas Musik - Departement .
Das große Wort führt hier bas soeben erwähnte

Orchestrion , die Elektricität ist die bewegende Kraft , und
wenn es mit der Stärke einer Kapelle von vierzig Mann

losschmettert , dann schweigen alle Flöten . Und man läßt
es oft ertönen , ist dies doch das wirksamste Mittel , ben

Ausstellungsbesuchern zu verkünden , daß es auch auf ber
Gallerie etwas zu hören unb zu sehen giebt . Leiber lockt

inbessen ber Schall mehr Neugierige an als Musikkenner ,
bester gesagt , als Leute , welche bie hier ausgestellten Musik -

Jnstrumente nicht nur ansehen , sonbern auch Bestellungen ,
Einkäufe machen . Alirenommirte Pianinofabriken sind hier
vertreten , bereu Name einen ebenso guten Klang hat wie

ihre Instrumente , z . B . Steinweg Nachfolger in Braun¬

schweig unb Gebr . Rohlfing in Osnabrück . Das mechanische
Pianino von Ludwig Hupfeld in Leipzig - Eutritzsch läßt sich
spielen ohne Notenkenntniß und langweilige Fingerübungen ;
man setzt eine Kurbel auf und dreht ä la Orgelmann —

voilä toiit . Die Klaviere aus der Fabrik von M . F . .

Rachals u . Co . in Hamburg kann man mit leichter Müht
in 3 ober 4 Theile zerlegen uub roieber zusammensctzen
Zu welchem Zweck ? Damit man sie auf Maulthiere ver -

laben unb über unbefahrbare Gebirgspfade transportiren
lassen kann , wie dies die genannte Firma in Süd - Amerika

schon hundertmal gethan hat . Von hervorragenden Aus¬

stellungen auf anderen Gebieten sind hier noch zu erwähnt »

die sehr geschmackvollen Gruppen der beiden Bleistift - Faber ,
die Sammel - Ausstellung des Deutschen Graveur - Vereins
und der prächtige mit einem Originalgemälde von Siegel
Oeldrucken und Plakaten ausgeschmückte Pavillon der Kunst -

druckerei von A . u . C . Kaufmann in Berlin . Daß letzterer
seines außerordentlich ungünstigen Platzes wegen fast gar
nicht zur Geltung kommt , ist sehr zu bedauern .

Die an die deutsche sich anschließende österreichische Iw

dustrie - Ausstellung ist weniger groß und reichhaltig , aber

sehr schön und , was man von der deutschen nur bedingungs¬
weise sagen kann , sehr übersichtlich angeordnet . Hat ma »

das ziemlich einfache , aber geschmackvolle Hauptportal durch¬

schritten, dann Übersicht man das farbenreiche unb doch

harmonische Ganze gewissermaßen mit einem Blick . Natürliche
sinb auch hier alle möglichen Industrie - Erzeugnisse zur Scha »

gestellt : Kunstmöbel , Galanteriewaaren , Konfektionsartikel
Wiener Meerschaum - Fabrikate , besonders aber keramischk
Arbeiten , Porzellanmalereien und böhmisches Glas . In der »

letzteren Artikel , der ja an sich schon sehr dekorativ wirkt ,

findet man überraschende Neuheiten in Form und Farben ,
wie z . B . Gold auf Hellgelb , bie von großer Kunstfertigkeit
unb gelegenem Geschmack zeugen .

Den ganzen Übrigen Theil bes riesigen Jnbustrie - PalastW
nimmt bie amerikanischeAusstellung ein , bie umfangreichste ,

zugleich bie am wenigsten ansprechende . Von einem ein¬

heitlichen Plan ist leider überhaupt gar keine Rede , znv >

Schaden des Ganzen sinb bie Aussteller nach Gutbünkev ,

nach dem eigenen Geschmack verfahren , unb so kommt es ,

baß hart neben künstlerisch - schönen Pavillons unb Einzel »

Gruppen ganze Reihen schwarzer unb schmuckloser SchaukaM
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« estkommission des Garde - Regiments das Nähere über die Vcr -

wftältungcn des Festes zu besprechen . Wie aus dem von der

Itadlverwaltung erlassenen Lieferungs -Ersuchen hervorgeht , erhalten

Le Mannschaften Fleischbrödcheu . Wein , Salat und Cigarren . Das

« eß wird ein großes und schönes werden und das Rcginient noch
Sage an den gemächlichen Aufenthalt in der herrlichen Hauptstadt

her Rheinlande , an das treue Coblenz , erinnern .

Vermischtes .

stehen, deren trauriges Aeußcre geradezu an einen Friedhof
rrinnert . Diese nothwcndige Folge allzu weitgehender
wdividuellcr Freiheit der Einzel - Aussteller läßt zahlreiche ,

^ « gliche Leistungen — ich brauche nur die entznckcnd -
schöne Ausstellung der Pclzmaaren - Firma C . G . Gunthers
bons in New - Kork zu nennen — nicht in der verdienten

Weise zur Geltung kommen . Es ist dies umso bedauerlicher ,
der fremde Weltausstellungs - Besucher sich unter solchen

Verhältnissen nur schwer hindurcharbeiten und von den Fort -
Mitten der amerikanischen Jirdustrie überzeugen kann .
Thut er ' s dennoch , dann wird ihm um die Zirkunft des

enrgpsischcn Exportgeschäftes bange , denn der Augenschein
tkhrt, daß die neue Welt einer Zufuhr ausländischer
Industrie - Erzeugnisse immer weniger , bald vielleicht garnicht
®*£§t bedarf .

Man verstehe mich nicht falsch . Ich bin , wie ich schon
tcr Monaten erklärte , keiner von den Berichterstattern , die
»aus Bosheit und Plaisir " alles Nichtdentsche herunter -
*£iötn und besonders an Amerika kein gutes Haar lassen .
Mm Beweis weise ich hier , wenn auch ungern , auf einen

einem Deutschen verübten Unfug hin , auf die Beutel -

rontibcrci im deutschen Restaurant im Jndustriepalast .
man auf einer Weltausstellung verhältnißmäßig hohe

Preise zahlen muß , weiß Jeder , das ist nun einmal nicht
Luders ; in einem nichts weniger als eleganten Lokal für
£ln Seidel gewöhnliches (nicht importirtes !) Bier dem arg -
' »kn East 25 Cents abzuhängen , in deutschem Geldc
? Mark und 5 Pfennige , das geht aber denn doch über

Bohnenlied ! Dementsprechend unverschämt sind auch
r £ übrigen Preise , sodaß schon unzählige Gerupfte , die , von

deutschen Ausstellung entzückt , hier eingetreten waren ,

j ^ ueßlich den Jndustriepalast verließen , indem sie den

huschen Namen verwünschten . Es ist daher Sache der

fischen Berichterstattung , die noch zureifenden Welt -
" idstellungs- Besucher vor Uebervortheilung zu warnen .
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gelchtieben : Die gestrige Versammlung der Heils¬

armee in der alten Jakobstraße bei Boltz mußte frühzeitig geschlossen
Derben , da c« zu tollen , lärmenden Austtitten kam . Obgleich nur

ruhige Zuhörer
" geladen waren und ein Eintrittsgeld von 20 Pf .

erhoben wurde , hatten sich radanlustige Elemente in großen
gdjaortn cingefunben . Als die Offiziere der Heilsarmee ihre Sicbeir
« halten hatten , verlangten die Anwesenden eine Besprechung . Diese
Bnirbe nicht gewährt . Die Heilsarmee sang dann ein religiöses
Lied , Sozialdemokraten brüllten die Marseillaise , Antisemiten

ließen Ahlwardt hochleben , es war ein Höllenlärm . Schutzleute
hatten bereits vorher eine Anzahl Ruhestörer aus dem Saale ent -

jernt ; auf der Straße mußte die Polizei wiederholt einschreiten .
* Eine rrtjt „ großstädtische " Seen » gab es in einer der

letzten Nächte in einem zwischen Dresden und Löbtau liegenden
engen Gäßchen zu beobachten . Ein Schmiedegeselle hatte des Guten
« viel gethau und war in erwähntem Gäßchen liegen geblieben .
Das wäre nun nicht so schlimm gewesen , denn über den Schlafenden
hätte man hiuwegsteigeu können — wenn das der große Köter zu¬
gegeben hätte , der seinen Herrn begleitet hatte und nun treu be¬
wachte . Nachdem zahlreiche Personen an der Stelle wieder umge -
ttbrt waren , kam man auf den Einfall , den Schlummernden vom

Finster ans mit einer langen Stange zu kitzeln , da er durch Rusen
nicht zu wecken war Das hat auch geholfen und die „ Sperrung

"

des Gäßchens beseitigt .
* Kaninchrn - Fang . Der Stürzelberger Kaninchen - Prozeß

ist in letzter Instanz vom Oberlandesgericht zu Köln zu Ungnnsten
der drei Personen aus Stürzelberg entschieden worden . Dieselben
wen angeklagt , durch Fangen von Kaninchen mittels Frettchen
und Netze sich gegen das neue Wildschadengesctz vergangen zu haben .
Nachdem das Schöffengericht in Neuß die Beschuldigten freigesprochen
hatte , gelangte die Sache nicht weniger wie dreimal vor der Düssel¬
dorfer Bernfungskammer zur Verhandlnng , welch '

letztere jedes
Wal mit Freisprechung endete , weil nach § 15 des neuen Wild¬
schabengesetzes Kaninchen zu benjenigen Thierarten gehöre » , welche
mit allen Gerätheu gefangen werben dürfen , nur nicht mit
Schlingen . Das Kölner Oberlaudesgericht hob auf die eingelegte
Revision das freisprechende Urtheil ans und verwies die Sache
nochmals vor die Düsseldorfer Bernftmgskaiurner , welche nunmehr
« gen jeden der Angeklagten auf drei Mark Geldstrafe erkannte .
Auf die Bernsung von Seiten der Angeklagten wurde das Unheil
nochmals aufgehoben und die Sache abermals nach Düsseldorf ver¬
wiesen , wo jedoch das letzte Urtheil wiederhergestellt wurde . Die

Angeklagten beantragten Revision , welche gestern vorn Oberlandes -
gmchte vcrworsen wurde . Die Verurtheiluug zu drei Mark bleibt
bestehen , und die Gesammtkostcn belaufen sich ans mehr als 1000 Mk .
Entscheidend für die Veriirtheilung war die Aiissnge eines Sach -
beiitänbigen , er habe den Versuch gemacht , mittels eines Netzes ,
wie die Angeklagten solche znm Kaninchenfang benutzten , einen Hasen
zu fangen , welcher Versuch vollständig gelungen . ( Es wurde demnach
Wohl Haseiifang , also Wilddieberei , angenommen ? D . R .) Die
Angeklagten wollen sich wegen ihrer Verurtheilung mit einer Ein¬
gabe an das Abgeordnetenhaus wenden .

* Ein plattdeutsches christliches Volkodlatt wird in
Kropp (Schleswig ) herausgegebeu . Wir wollen ihm folgende Ge¬
schichte Von Kaiser Friedrich nacherzählen . E » olle Deeuer bertellt :
« 8 he noch Kronprinz weer , leet he mi mal na sin Arbeitstuv rin
ropen . He wühl in fineu Papierkorb umher . „ Seggen Se mal ,
>k wk hier nn en Kuvert , bat ik giftern Abend na diissen Korb rin -
steken hev , und tann bat » ich sinnen . Hett viellicht Jemand von
Pfl in den Korb umher kramt ? " — Ik sä : „ Nee , Hoheit ! " —

^ >a , na " — sä de Prinz , „ bat schient mi aluer doch so . En oder de
Amier hett wol in den Stört » an olle Siegels oder Kuverts umher
röivert . Ik will uich fragen , wekeeu bat Kuvert bett , em schall
Nils geschehn . Ik will bloß wat nahsehn . Dat is en lüttes
vlages Linnen -Kuvert bun euen Breef vun de Königin von Eng -
lanb , un ehr Siegel ist borop . Se miitten mi bat aiischaffen . Be -
hollen will ik bat nid ), Se könnt bat späterhin den Banditen torfig

K
“

Zn wenige Minuten wer bat Kuvert dor . De Prinz be¬
tt , geeb mi bat Webber un sä : „ So , banke , brüt bat nid )

? i£hr . Geben Se bat den Banditen torfig . He har mi awer doch
um Frielöv to Jin Röwerie bidden kimnt . Ra miiietwegen kann
hi in den Papierkorb wählen , atoer iimmet erst den nächsten
Morgen — verstahn Se wol !" — As ik den anner Morgen den
Papierkorb dörchsöken bä , funn ik, bat be Prinz bi jedes Kuvert
diunen op schrebeii harr , tven sin Haudschrist un Wappen bat weer
D -»Prinz von Wales "

, „ Graf vun Flandern
"

, „ Großherzogin von
vctten "

ii . s. w . De Prinz will denDeener de heraldischen Studien
uchter malen .

* Die arme Korse . Recht bedauernswürdige Menschen , die
im Schweiße ihres Angesichts das tägliche Brod erwerben müssen ,
sind , wenn man der Wiener „ Preffe

" Glauben schenken darf , unsere
Börsianer . „ Ja,

" so schreibt von ihnen allen Ernstes das halb¬
amtliche österreichische Blatt , „ wenn sie in einem leichten Gefährt
dahineilen , die Herren von der Börse , wenn mau sie in ein elegantes
Restaurant eintreten sieht oder von ihren Badereisen vernimmt ,
bann zuckt man verächtlich die Achsel unb meint , sie hätten einen
leichten Verdienst . Aber wer zählt die zahllosen Aufregungen , wer

berücksichtigt diesen ewigen Kampf mit dem Zufall , die Abhängigkeit
von unberechenbaren Faktoren , ohne die jenes Metier
sich nicht denken läßt .

" O , über diesen armen Börsen¬
spekulanten ! „ Alle Sorgen des Planeten , auf dem wir uns be¬

wegen , bringen auf ihn ein , unb die Unruhen im fernen Brasilien
geben ihm ebenso zu schaffen wie bie Choleraberichte aus der heiligen
Stadt des Propheten und die Parteispaltungen im deutschen
Nachbarreich .

" Daß so bedanernswerthe Menschen nicht auch noch
durch eine Börsensteuer gekränkt werden dürfen , ist klar . Die
Börsenblätter sind darum für eine Jnseratensteuer . Ein SSerligfr
Börsenberichterstatter des „ Pester Lloyd

"
versichert , daß ans

ihr weit mehr als ans der Börse zu holen sei . Gewaltige Summen
föunten da eingebracht werden , ohne daß die „ geschäftliche Bewegung

"

gestört würde . Kleine Anzeigen wären mit 10 Pf ., Konsum - , Luxus -
unb Emissionsanzeigen steigen !» höher zu besteuern , diese Last
würde leicht getragen werden u . s. to ., u . s. to . Alles mag besteuert
werden , wenn nur die Börse verschont wird , denn sie kann ' s un¬
möglich tragen .

* Eine Kriiheufraiisaise . Daß die Vögel , wie viele andere
Thicre , ihre eigenen Spiele unb Vergnügungen haben , bie neben der
harten Arbeit des Nahruugssuchens ihre Zeit befonberS in den
Hnudstagen verkürzen , das ist eine bekannte Thatsache . Man er¬
zählt es von den Störchen , den Schwalben u . s. to . Noch aber
konnte ick) es — so schreibt den „ M . N . N .

" ein Lehrer aus Burg¬
bernheim — nicht beobachten bet den Krähen , diesen sonst so ernst
und gravitätifd ; auftretenben Vögeln . Heute hatte ick) dieses Gluck .
Es war auf einem Spaziergänge nach dem Petersberg ( Franken -
Höhe ) . Da sah ich auf der mit Reben bewachsenen Südseite eine
Schaar Krähen nicht hoch über dein Erdboden sich in de » ziemlid ) be¬

wegten Lüsten schwingen . Jetzt sitzen sie . Da steigt eine auf unb
stößt beu bekannten Schrei aus . Es folgt eine zweite und ) und
antwortet . Sie wiegen sich im Morgenwind . Bald ist die eine
oben , bald unten , bald rechts , bald links , kurzum ein ganz aus¬
geprägter Walzer im langsamen Zeitmaß . Andere tanzen Polka ,
indem sie bald vorwärts , bald rückwärts fliegen , sich in der Luft
überstürzen und darauf ruhig einauder umkreisen . Dazwischen tönt ,
ganz wie bei frohen Tänzern , von Zeit zu Zeit ein lustiger Juchzer ,
natürlich in der Krähensprache . Zum Schluffe fliegen alle gleich¬
zeitig ans ; zweß drei fliegen seitwärts unb wieder zurück , während
bie anderen ruhig kreisen , bis schließlich der ganze Sd )warm unter
lautem Gekrächze auseinander stiebt , um sich in möglichst schön
gezogenen Linien wieder zu vereinigen . Man denke sich noch eine
richtige Kräheumusik hinzu , und bie Sräfieufraugaife ist fertig .

* Schwindeleien der Karitas . Die Strafanzeigen wider
Josephine Farkas mehren sich von Tag zu Tag unb nehmen nach¬
gerade einen kolossalen Umfang an . Unter Anderem hat dieselbe
als Frau v . Hagen am letzten Osterfest bei einer Konditorei Unter
den Linden em Osterei für beu Preis von 50 Mk . bestellt , welches
sie schuldig geblieben ist . Dieses Osterei hat sie ihrer Sdmeiberin
geschenkt , welcher sie 500 Mk . schuldig war , um dieselbe zu be¬
schwichtigen . Bei einem Möbelhändler hat sie eine kleine Wohnungs¬
einrichtung getauft und baar bezahlt . Sehr bald „ gefiel

"
ihr aber

die Einrichtung nicht , sie entnahm eine hochelegante Einrichtung für
10,000 Mk . und gab nur bie kleine Einrichtung in Zahlung , die
übrigen mehr als 9000 Mk . blieb sie schuldig . Diese kostbare Ein¬
richtung ist bislang von 17 Gerichtsvollziehern gepfändet unb nach -

gepsändet worden .
* Der Admiral der siamesischen Flotte heißt merk¬

würdiger Weise Armand Duplessis de Richelieu und führt denselben
Namen wie der große Kardinal , der auch als Admiral au der
Belagerung Von La Rochelle theilnahm . Der einzig bekannte weib¬
liche Nachkomme von des Letzteren Familie ist die Herzogin von
Monaco , welche jedoch den siamefischeii Admiral nicht als ihren
Verwandten anerkennt . Der Siamese behauptete , ein Abkömmling
der Familie R . zu fein , welche nach dem Edikt von Nantes aus -
toauberte . Er wird beschrieben als blaß mit röthlichem Haar und
mit einem ausgeprägten deutschen Gesichte ; er spricht französisch ,
deutsch und englisch. Vor 20 Jahren kam er nach Siam und
wurde von der Regierung mit der Führung eines kleinen Kriegs -
futterS betraut . Schnell flieg er im Range und genießt den

Ruf eines ausgezeichneten Seemanns . Auch Minister ist er schon
gewesen .

* „ Entsetzlich ! Ein Schreckenstag ans der Ausstellung . —

Der Braud des Kühlspeichers — Fordert zahlreiche Opfer an
Menschenleben — Mnthige Fenerwehrleute werden im Thurm des
Gebäudes von den Flammen abgefdjnitleu — Unb werden vom

Feuermeer verschlungen — Haarsträubende Sceneu auf der Brand¬
stätte — Die Zahl der Tobten noch nicht festgestellt — Doch wird
sie sich wohl auf 25 — 30 belaufen — Zahlreiche Feuerwehrleute und
andere Personen verletzt — Beschreibung des zerstörten Gebäudes —
Der materielle Schaden schwer abzuschätzen

" Dies ist bie lieber «
schrift eines spaltenlangen Berichtes bet „ Illinois Staatszeitung

"

über beu Branb eines Gebäudes der Weltausstellung . Jeder
einzelne , von uns durch Gedankenstrich getrennte Absatz ist in
anderer Schriftart gesetzt , und die Gescimmtheit dieser Absätze nimmt
einen Spalteiiraum von etwa 20 Zentimeter Höhe in Anspruch ,
lieber den Brand selbst haben wir f . Z . schon berichtet , heute hat
er für uns nur noch Interesse durch die sonderbare Art , in welcher
die amerikanischen Blätter ibre & ferbaiübet unterrichten ; sonderbar
freilich nun für uns Europäer , denn die Amerikaner sind au solche
tolle Ueberschrifteu so sehr gewöhnt , daß sie dieselben sogar ver -
laitaem

* Dressarfätzigtzkit des Zebra » . Das Zebra war bisher
als eine dem civilifirten Einfluß des Menschen gänzlich unzugäng¬
liche Kreatur angesehen worden ; diese Ansicht ist aber durch einen
Bericht ans Pretoria ( Transvaal ) vollständig widerlegt worden .
Im Oktober vorigen Jahres hatte ein dortiger Fuhrherr acht halb -
erwachsene wilde Zebras , die zwei Monate vorher mit dem Lasso
eingefaugen toorben waren , gekauft . Er nahm dieselben als Ziigthiere in
Trainirung , und waren vier derselben in der Zeit von einem Monat
vollkommen fromm und gut abgerichtet , während dies mit den
übrigen erst zum Theil gelungen war . Die Thiere ziehen gut und
zeigen sich sehr willig , unb erwartet man , daß sie nach ein paar
Wochen weiterer Trainirung ebenso sicher wie Pferde fein werden .
Alle acht laufen jetzt regelmäßig in einem Trausvaalschen Wagen ,
und ist das Resultat ein so befriedigendes , daß das Zebra vielleicht
die Manlthiere in fämmtlidjen Wagen Transvaals und des Pet -
schnaiialandes verdrängen wird . Auch sind bie Zebras gegen jene
fo kostspielige und verderbliche Krankheit , die in Südafrika unter
dem Namen Pferdepest bekannt ist , im höchsten Grade unempfänglich .
Dieser interessante Versuch ist gerade noch zur rechten Zeit angestellt
worden , da bas schöne unb sogenannte unzähmbare Thier auf dem
Punkte , das Schicksal des Quaggas zu theileu und auszusterben , staub

* Das britisch - Kaiserreich Indien , nach ber Zahl ber
Bevölkerung ber zweite Staat ber Welt , besitzt nach bem Ergebnisse
der letzten Volkszählung vom 26 . Februar 1891 eine Gesammt -
beoolterung von 287,223,431 Köpfen , wovon 221,172,952 den eng¬
lischen Provinzen , 66,050,479 den Vasallenstaaten angehören . Seit
1881 , bem letzt vorhergcgangeuen Zählungsjahre , hat sich bie Be¬
völkerung bcs indischen KaiferreicheS um 11 pCt . vermehrt , die der
englischen Provinzen um 93/ < und die ber Vasallenstaaten um
15 ' / , pCt ., wobei jedoch nicht z» übersehen ist , daß bas Jahrzehnt
1881 — 91 durch fortdauernd normale Verhältnisse ( weder größere
Kriege , noch Epidemieen , nod ; Hnugcrsnoth ) gekennzeichnet ist . In
beu englischen Provinzen leben 230 , in den Vasallenstaaten 111 , im
gejammten Jnbieu 184 Einwohner aus ber englischen Quabrat -
meile ( in Frankreich 187,8 , in Deutschland 236,7 ) . Der bevölkertste
Theil Indiens ist die ® ange -3ebene ( mit 522 — 411 Einwohner auf
der englischen Qnadratmcile ) ; bie geringste Bevölkerung finbet sich

in Süb - unb Nieber - Burma (60 — 52 Einwohner ) sowie in bem neu er¬
worbenen Gebiete von Oder - Burma und Kaschmir (33 — 31 Einwohner ) .
Scheibet man die städtische unb die ländliche Bevölkerung von ein¬
ander , so erscheint Indien als hervorragender Ackerbaustaat . Der
allgemeine Auiheilsatz der Einwohner der Städte an ber Gesammt -
bevölkerung ist sehr niedrig ( 197 « PCt ., — in England über 70 , in
Deutschland 40 — 50 , in den Vereinigten Staaten von Amerika 30 ) ;
er schwankt in den einzelnen Provinzen und Vasallenstaaten zwischen
22 unb 0,5 pCt . Wanderungen vom Lanbe zur Stabt finben in
Indien fast gar nicht stajt . Die Bevölkerung gehört größtentheilS
( mit 72,27 pCt .) ber Religion ber Brahmanen ober Hinbns an ;
19,96 pCt . sind Muhammebauer,3,23 Naturverehrer , 2,48 Buddhisten ,
0,80 Christen , 0,66 Sikhs , 0,49 Iains unb 0,03 Parsen ( ber einzige
Suber im englischen Parlamente ist ein Parse ) . Die Hinbns und
bie Muhammedaner haben während des letzten Jahrzehntes nm
11 pCt . zugenommen , bie Christen aber und bie Buddhisten sich
während desselben Zeitraumes verdoppelt .

Kleine Chronik .
Ein gefährliches Spiel trieb in Braunschweig eine An¬

zahl Knaben : sie spielten nämlich „ Scharfrichter
"

. Der dreizehu -
lährige „ Scharfrichter " hieb dabei bem 11 - jährigen „ Deliugneuten

"

mit einem Beil bie große Zehe vom linken Fuß ab , fo daß der
arme Knabe ins Krankenhaus nufgeuommen werden mußte .

Ein gräßliches Unglück ereignete sich in Hagen i . W . in
der Gußstahlfabrik von Eicken u . Co . Der Gießer S . glitt bei der
Arbeit aus und fiel gerade vor die Oeffnnng des Schmelzofens .
In demselben Augenblicke ergoß sich das weißglühende Metall aus
bem Ofen unb verbrannte den Münu berart , baß er einige Stunden
barauf feinen Geist aufgab .

In Riesa hat ein zehnjähriger Knabe einen zwölf¬
jährigen Spielkameraden durch einen derben Schlag in das
Genick getobtet , wie man annimmt , aus Rache . Der jugend¬
liche Todtschläger ist verhaftet .

Die Feuerwehr beim Löschen ! Während des deutschen Feuer »

wehrtages zu München war der Andrang zum Hosbräuhause
Sonnabend , Sonntag unb Montag so stark , baß über 400 Hekto¬
liter Bier verzapft würben . Bei bem Volksfeste im Volksgarten zu
Nymphenburg wurden nicht weniger als 220 Hektoliter Bier ver¬
braucht . „ Gut Schlauch !"

In Ehlbecks ( vormals Vachs ) Menagerie in Innsbruck , welche
anläßlich der Landesausstellung dort cingctroffen ist , wurde Nachts
ein prächtiger Löwe , ber beim Ankauf 8000 Mark kostete , von
einem Schlaganfall betroffen unb mußte gelobtet werben .

Am Samstag ist ein Ostender Fischerboot in ber Nordsee
Von einem großen Dampfer überfahren unb in Stücke zer¬
schnitten toorben . Trotz der Lebensgefahr , in ber die acht In¬
sassen des Bootes schivebten , fuhr der Dampfer weiter , ohne sich
um sie zu kümmern . Die Mannschaft rettete sich auf einem kleinern
Boote . Nachdem sie geraume Zeit auf ber See umhergetrieben ,
wurde sie von einem englischen Schiff an Bord genommen unb in
Lowestoft gelandet .

In Detroit ist ein Deutscher , Dr . Henry Meyer , sowie seine
Frau verhaftet toorben , toeil denselben eine ganz Anzahl
Giftmorde zur Last gelegt werden .

Aus Toulon , 26 . Juli , wird gemeldet : Der englische
Dampfer Fernando wurde , als er das im Manövenren be¬
griffene und in Schlachtorbunng anfgestellte französische Mittel -
meer - Geschwaber durchkreuzen wollte , von dem Panzerschiffe Cscile
in beu Grund gebohrt . Die Mannschaft ist gerettet .

Kehle Nachrichten .

Eontinental - Telegraphen - Compagnie .
Kerlin , 27 . Juli . Die „ Voss . Zeitg .

" meldet aus Wien :
Das Wiener auswärtige Amt erhielt bisher keine Verständigung ,
daß der russische Maximaltarif auch gegen Oesterreich
Ungarn Anwendung finden solle . Hier verlautet bestimmt , Ruß¬
land werde den Maximaltarif gegen Oesterreich - Ungarn
nicht einführen . — Das „ B . T .

" äußert auf Grund einer
Petersburger Mittheilnng Aehnlichcs . — Das „ B . T " meldet aus
London : Salisbury und Rosebery sind eingeladen toorben ,
mit bem beutschen Kaiser in Cowes znsammenzntreffen .

Depel - enbürea » Herold .
Kerlin , 27 . Juli . Der Reichskanzler lehnte in der letzten Zeit

nichrfach ab , ans die van de » allgemeinen Bestimmungen abweichende
Arbeitszeit von jugendlichen Arbeitern und Arbeiterinnen ,
wie sie von einzelnen Industriezweigen gewünscht wird , einzugehen
ober bem BnndeSrath eine solche vorzuschlagen .

Daris , 27 . Juli . Ein Telegramm meldet ans Bangkok ,
der französische Gesandte Pavie habe in Begleitung fremder Ge¬
sandten die Stadt verlassen . — Es verlautet , der chinesische Gesandte
habe dem Minister Dcvelle mitgetfieilt , Siam habe keine Besitzungen
über bem 23 . Grad nördlicher Breite . — Es scheint möglich , daß
bie Schwarzflaggen in Tougking wieder die Offensive ergreifen , wenn
Frankreich mit Siam in Krieg gcräth .

London , 27 . Juli . Es geht das Gerücht , Lord Cromer ver¬
lasse Egypten und werde znm Viceköuig von Judieu ernannt

relrgrophrnbürrou Hirsch .

Stuttgart , 27 . Juli . Die im südlichen Württemberg
ungesagten Kavalleriemanöver tonrben abbestellt , unb ist
es noch unbestimmt , ob dieselben in einem anderen Theil des Lande «
ober überhaupt abgehalten werben .

u— — ----

Marktberichte .
* Wiesb aden , 27 . Juli . Bei bem heutigen Frachtmarkt

würben folgenbe Preise verzeichnet : Hafer 18 Mk . 40 Pf . bis
19 Mk . 40 Pf ., Richtstroh 6 Mk . 40 Pf . bis 7 Mk . 80 Pf .,
Heu 11 Mk . - Pf . bis 14 Mk . — Pf . Alles per 100 Kilogramm .

* Lim bürg , 26 . Juli . Bei bem heutigen Fruchtmarkt
würben folgenbe Mittelpreise verzeichnet : Rotyer Weizen 14 Mk .
5 Pf ., Weißer Weizen 13 Mk . 80 Pf ., Korn ( altes ) 11 Mk .
90 Pf ., Korn ( neues ) 11 Mk . 30 Pf ., Gerste — Mk — Pf ., Hafer
9 Mk . — Pf ., Butter per Kilo - Mk . - Pf ., Eier per Stück — Pf -

Br 1 d m n r I: t .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom27 . Juli ,

Nachmittags 121/ » Uhr . Crebit - Actien 271 ’/ », Diskonto - Com -

manbit - Anthelle 175 .50 , Dresdener Bank — , Darmstädter — .— ,
Berliner Handels - Gesellschaft — , Portiigieseu — , Italiener
— , Lombarden 85 ' / - , Gottharbbahn -Actien 155 .— , Nordost
106 .40 , Union 73 .60 , Lcinrcchütte - Aktien 96 .70 , Gelsenkirchener

Bergwerks -Aktien 133 .50 , Bochumer 119 .— , Harpener 12o .80 ,
Staatsbahn Central 115 .90 , 3 - prozentige Mexikaner 17 .40 ,
6 - prozerttige Mexikaner 55 .50 . Tendenz : matt .

Berlin , 27 . Juli . Anfangs - Kurse . Disconto -Kominandit -

Antheile 175 .35 , Russische Noten 214 .25 .
Wien , 27 . Juli . Vorbörse . Ocsterreichische Crcdit -Nctien

334 .50 , StaatSbahn -Actieu 304 .75 , Lombarden 103 .25 . Tendenz :

schwach .

Malserstands - Uachrichtn ».
A Matur , 27 . Juli . Fahrpegel : Vormittags 1 m 91 cm

gegen 1 m 95 cm am gestrigen Vormittag .

Redaktionelle (Einsendungen find , znr Vermeidung
von Verzögerungen , niemals an die Adresse eines
Redakteurs , sondern stets an die „ Redaktion deS
Wiesbadener Tagblatt " zu richtet ». Manuskripte stn -
»tur auf einer Seite zu beschreiben . Fär die Rücksendung
unverlangter Beiträge übernimmt die Redaktion keinerle »
Gewähr .

________ ______ _______ __

Dir heutige Abend - Artsgabr « mfaßt 6 Seiten .
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3 .
4 .

9 <

sie
la

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Mchul .
Frz . Schubert .
Joh . Strauss .
Rossini .

chem .
1 . 10

Beethoven .
. Maillart .
. Joh . Strauss .

Fahrbach .
Kalliwoda .
Gounod .
E . Bach .
Bilse .

unters , und rein befunden , Arrak , Rum , Liquen «
Mk . , Cognae von 1 . 80 an Grabenstraße 9 .

1 . Defilir - Marsch
2 . Ouvertüre pastorale
3 . Chor und Arietta aus „ Romeo und Julie '

5 . Ouvertüre zu „ Martha “

G. Loin du bal , Intermezzo fiit » Streichorchester .
7 . Streifzug durch Joh . Strauss ’sche Operetten
8 . Bersaglieri -Marsch ...........

JUUUI iiuuMinw - nj ,

4ianggasse3v . Lauggasse 30 .

Herrn Franz Xoivak

Programm :
Ouvertüre zu „ Joseph und seine Brüder “

Impromptu in C - moll
Dorf und Stadt , Polka - Mazurka . . . .
Tenor - Arie aus dem „ Stubat mater “ . .

Posaune - Solo : Herr Franz Richter .

Die geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Uestclluugen , welche sie auf Grund von Anzeige *

im „ Wiesbadener Tagblatt » machen , » ich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

PriVs - Speisehaus
Alt bekannt gute Küche . Mäßige Preise .

Schnhwaaren L
,

Dr . med . Lustig , pract . Arzt .

PUK
"

Kneipp - Kuren .
Taunusstrasse 4 .

WiksdOkml Piiiigkr - Anssthr - Sksclisllilist .

Bcstellunge » zur Entleerung der Latrinen - Grnben beliebe
man bei Herrn E . Stritter , Kirchgaffe 38 , machen zu wollen ,
wo auch der Tarif znr Einsicht offen liegt . 424

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenherg
’
sche Hof- Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Lahn - und Aar - Zeituug .

( Diezer Tageblatt . )

Gegründet 1875 .

Preis pro Quartal Mk . 1,50 . Anzeigen die 4 - spaltige Zeile
10 Pf . , bei Wiederholungen Rabatt . Zum Jnseriren in der Lahn -
und Aar - Gegend besonders geeignet .

In unserem Verlage erscheint in ca . 3 Wochen :
Franz Bossong

’ s
Illustrierter Femdenfuhrer

durch

Abends 8 Uhr :

344 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Conccrtmeisters

Frühlings Erwachen
•j . Victoria - Walzer
6 . Rondo a Capriccio ( Dio Wutb überden verlorenen

Groschen , ausgetobt in einer Caprice ) . . .

Spiegel
mit Krhstallglas in allen Größen von Mk . 5 an in groß «
Auswahl vorräthig bei 13065

Fr . Kappler , Michelsberg 30 . .

Wiesbaden und Umgebung .
Inhaltsverzeichniss :

I . Text : Gedicht von H . nickmami . — Vorwort . —
Kurze Geschichte der Stadt Wiesbaden von O . Spicliziaiin .
— Das heutige Wiesbaden . Rundgang und Sehenswürdigkeiten
von Kranz Rossong . — Pbysikal . - chem . Beschaffenheit der
Quellen v . Ur . 11 . Hipper . — Die Kurverhältnisse Wiesbadens
von l > r . E . Rosenthal . — Die ältesten Bücher und An¬
sichten von Wiesbaden von Franz KSossong . — Pflanzen -

phaenologieu . Flora der Umgebung v . Lehrer dir . Leonhard .
— Fauna der Umgebung von Lehrer W . Caspari II . —

Der Kochbrunnen und das Badeleben in früheren Zeiten von
Franz Besson ; . — Geologie der Umgebung von Professor
Dr . C . Reineke . — Radfahrtouren von » r . H . Ku rz .
— Badhäuser , Hotels , Cafes , Bier - und Weinrestaurants etc . etc .
— Tarife . — 20 Ausflüge in Wiesbadens Umgebung von
Franz Bossong .

II . Illustrativer Theil : Totalansichten von Wiesbaden aus
den Jahren 1605 , 1637 , 1640 , 1790 und 1893 . — Der Koch¬
brunnen in den Jahren 1650 , 1750 , 1825 und 1893 . — Rathhaus
und Uhrthurm ca . 1800 . — Das neue Rathhaus , Kurhaus ( Vorder -
und Rückansicht , Fontäne und Musiktempcl ) . - Die Kirchgasse
mit der Mauritiuskirche 1840 . — Der Brand der Mauritiuskirchc
1850 . — Das Kriegerdenkmal im Nerothale . — Das Heidenthor
1810 . — Das Königliche Schloss . — Das Museum mit der
Wilhelmstrasse . — Nass . Soldat a . d . J . 1808 — 15 . — König
Adolf . — Die evangel . Hauptkirche . — Die Bergkirche . — Die
neue evangel . Kirche oberhalb der Rheintrasse . — Die kathol .
Pfarrkirche . — Die neue kathol . Maria - Hilfkirche . — Die engl .
Kirche . — Adolf , Herzog von Nassau , Grossherzog von Luxemburg .
— Jagdschloss Platte . — Hygieiagruppe . — Synagoge auf dem

Michelsberg . — Historischer Stadtplan . — Nerotempel . — Palais
Pauline . — Sonnenberg . — Schloss zu Biebrich . — Griechische
Kapelle . — Der Kranzplatz 1810 . — Ein Badbassin a . d . J . 1637 .
— Vignette zu den Radfahrtouren etc .

Sämmtliclie 414 Illustrationen sind von Herrn
Illnstrationszeicliner Ferd . Sitzselie gezeichnet .

Ferner enthält das Buch einen Stadlplan , gefertigt nach
dem amtlichen Plane der Stadt und eine Fmgebnngskarte .
Das Werkchen wird auf feinem weissen Papiere gedruckt und
mit einem eigenartigen Umschläge versehen . Dio Wiehes sind
hergestellt in der Hofkunstanstalt von CI . Kissel in Mainz , bei
Dr . E . Albert & Comp . in München und bei Meissenbach ,
Riflarth & Comp . in Berlin .

Her Preis beträgt nur 50 Ff . 15187

Keppel & Müller ( Inh . : Rossong ) ,
Buchhandlung und Antiquariat , 45 . Kirchgasse 45 .

» ehr preiswürdig
L . Sehellenberg

’
sehe Bof - Buehdruekerei

.
\

-
Wiesbaden , Langgasse 87 .

Vor Beginn
meiner Inventur

habe ich nachstehende Artikel mit

25 Procent unter den seitherigen
Verkaufspreisen zum gänzlichen Aus¬

verkauf zurückgesetzt :

Woll - Mmssteline ,

schöne getupfte u . geblümte Dessins ,

Reste abgepatzter
Gardinen ,

2, » und

4 Fenster ,

Ronleauxstoffe , m
und creme , in allen Breiten -,

eine « Poste « weißer Hand¬
tücher ,

eine « Posten fertiger Bett¬

tücher ohne Naht ,

sowie sälnmtliche Borräthe
in Reste « aller Art .

empfiehlt Ä
2 . Ellenbogengasse 2 ,

II . Kneipp ,

Goldgasse 9 . Wiesbaden , Goldgasse 9 ,

empfiehlt

Stativ - u . Hand - Apparate .

Durch directen Bezug von Paris
bin ich in den Stand gesetzt , die
Stativ - Apparate bedeutend
billiger zu verkaufen , wie bisher .

Emulsions - Platten
sgB von

g 1 Br . Sclileussner , Romain
I \ 11 Tai bot , K . vom Werth ,

' A ' He Sorten Papiere , Eni -

J
/ Wickler aus chem . r . Chemi -

■jT - jKSk . kalien .
Dunkelkammer zur Verfügung .

\ nleitung durch einen Fachmann
kostenfrei . 12207

Kurhaus zu Wiesbaden .
Donnerstag . 27 . Juli . Nachmittags 4 Uhr :

343 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz Anwalt .

Programm :

Familien - Ulichrichterr .

Au » den Wiesbadener Civilstaudsregister » .
Äeborcn . 21 . Juli : dem Hotel -Portier Michael Wolter e. S .,

Edgar Heinrich Jakob . 22 . Juli : dem Schreinergchnlfcn Joseph
Fink e. T ., Regiue Anna ; dem Versicheruugs - Dircctor Georg
Leis e. S ., Heinrich Martin Franz Emil Georg . 23 . Juli : dem
Hotel -Portier Johann Georg Friedrich Glaser e. S ., Georg
Ernst Robert .

Aufgeboten . Schlosser Karl Kipper zu Bingen und Elisabeth Feucht
zu Bingen . Gerichts - Assessor Dr . Emil Paul Lange zu Quedlin¬
burg und Margarethe Brauns zu Quedlinburg , vorher hier .
Kaufmann Emil Laudsberg hier und Karoline Koppcnhagen zu
London . Schlossergehiilfe Georg Peter Thorn hier , vorher zu
Dehrn , Kreis Limbnrg , und Katharine Sehr hier , vorher zu
Dehrn . Barbier Karl Peter Reinhard Lang zu Nordenstadt ,
Landkreis Wiesbaden , und Christine Margarethe Katharine
Karoline Beck hier .

41- rchelicht . 25 . Jnli : Tapezircrgehülfe Friedrich Jakob Philipp
Karl Rehm hier mit Frieda Josephine Katharine Böhmer hier ;
Herrschaftsgärtner Philipp Heinrich Wilhelin Schäfer hier mit
Luise Katharine Auguste Franziska Münch hier .

Gestorben . 24 . Juli : Katharine geb . Cremer , Wittwe des Privatiers
Eduard Wehcrs , 62 I . 5 M . 11 T . 26 . Juli : Wilhelmine
Elisabeth , geb . Krag , Ehefrau des Landwirths August Schweitzer ,
59 I . 8 M . 23 T . ; Katharine , T . des Taglöhuers Georg Groh ,
27 T . ; Wilhelm , S . des Hotelbesitzers Johann Peter Happel ,
1 I . 1 M . 26 T .

Ein wickel - Seiden - Papiere
( weiss und farbig )

Für Corttor und Reise
ein nicht zn junger Kaufmann zum baldigen Eintritt gesucht.
Gute Zeugnisse unerläßlich . Anerbietungen sind u . M . M , a5 _

5

an den Tagbl .- Verlag zu richte » . 15156

Kleines schwarzes Spielkätzchen abhanden gekommen
Gegen Belohnung abzugeben Wilhelmstraße 3 bei <J . Geiss .

Mieth - Bertrage
vorräthia iu , Tagblatt - Verlag , Langgasse 27 .

„ Das 5tohkensänre - Bad "

ist ein unfehlbares Heilmittel bei chron . Gelenkrheumatismus :c.
Kohlensäure - Gasdampfbäder in localer Anwendung beseitigen schnell
die tiodj frischen Exsudate in den kranken Gliedmaßen Gichtkranker .
Nähere Ansknnft Wilhelmstraße 8 , Part . 15247

Terrain -Kuren für Nervöse , Schlaflose , Fettleibige werden
geivissenhast nach ärztlicher Vorschrift und eigener Erfahrung , unter
Anwendung physiologischer Hülfsmittcl , persönlich geleitet .

'
Nah .

Röderstraße 37 , Part . A
Schöne Kochdirnen per Psd . 8 Pf . Wellritzstrraße 28 .

~
|

3

t
ä Portion 1 Mk ., Abonn . 90 Pf ., in und außer deut Hanse ,
Abendessen n . d . Karte . Schöne Speiselokalitätcn . 12858 *

Gsethestraste 12
hochelegante herrschaftliche Bel -Etage , bestehend aus 7 Zimmern , mit
allem Conifort der Neuzeit eingerichtet , Balkons nach der Straße
und Gartenseite ec., kann wegen Ablebens des auswärtigen Mietberl
nicht bezogen werden und ist deshalb sofort oder später anderweitig
billig zu vermiethcn . Näh . beim Hausbesitzer daselbst oder bfl

Eine elegante Bel - Etage von 5 Zinuncrn mit reichlich «
Zubehör (Neubau ) wegen Versetzung preiswürdig zu vermietben .
Näh . Moritzstraße 72,1 St . __________________________

15253

Ein Landmann mit 4 Kindern , vermögend , in den 30er Jahrcw
wünscht sich mit einer älteren Person zu verheirathen , Wittwe mit
einem Kind nicht ausgeschlossen , etwas Vermögen . Offerten unter
J . W . aäi a » den Tagbl .-Verlag . J ;

15191

Th . HiEäg ’
s

Kl . Gambrittlls "
, Römerberg 23 .

70 Original - Brindisi
,

Wohne von heute an

Kaiser - Friedrich - Ring 20 ,

Parterre .

Arthur <3 . Frank ,
Jnspector der Lebcns -Bcrfichcrnugs - und Ersparnistbank
Stuttgart und der Kranksnrter Transport - Unfall - und

Glas - Bersicherungs - Aetien - Gcsettschast .

Dresden . Kgl. Conservatorium für Musik u . Theater .

38 . Schuljahr . 1892/93 : 780 Schüler , 73 Aufführungen . 88 Lehrer : Dabei Dörin » -
Draeseke , Eichberger , Fährmann, , Frau Falkenberg , Höpner , Janssen , Jffert , Frä ^ ’

1
von Kotzebue , Krantz , Mann , Müller - Reuter , Fräul . Orgeni , Frau Rappoldi - Kahrer ]
Rischbieter , Ronneburger , Schmole , Senft - Georgi , Sherwood , Ad . Stern , Syson . Wol <
die hervorragendsten Mitglieder der Kgl . Capelle , an ihrer Spitze Rappoldi , Grützmacher , Feiger !
Bauer , Fricke u . s . w . Alle Fächer für Musik u . Theater . Volle Kurse u . Einzelfächer . Eintritt
jederzeit . Haupteintritt 1 . September ( Aufnahmeprüfung 8 — 1 Uhr ) und 1 . April . Frospcct und
Lehrerverzeichniss durch (Manuscr . - No . 506 ) 7

'

Prof . Engen Krantz , Director .



und über all ' die Fälle , die als Hochverrath angesehen
werden .

Der arme Lieutenant war starr vor Staunen , und nach¬

dem er sich einigermaßen aus der vertraulichen Situation

orientirt , in der er seinen Hauptmann mit der von ihm
expedirten Frau angrtroffen , meinte er sich gegen die ihm
noch gänzlich unbekannte Anklage dadurch am besten zu

vertheidigen , wenn er anführte , daß er der in Rede

stehenden Dame stets die größte Rücksicht und Schonung
erwiesen habe .

„ Hierin besteht ja gerade Ihr Vergehen ! Sie hatten die

Weisung erhalten , nicht Höflichkeit , sondern Strenge walten

zu lassen ! "

Der Lieutenant gerieth in Verwirrung . Seiner Ansicht
nach hatte er diesbezüglich keinen Fehler begangen .

„ Sie ließen die aus meinen Befehl verhaftete Person
ohne jede Bedeckung hierher kommen .

"

Der Offizier behauptete , sie in Begleitung dreier Soldaten

hierhergeschickt zu haben .
Der Hauptmann gerieth in Wuth . „ Die Danre wird

es uns selbst am genauesten sagen können .
"

„ Dieser Herr behauptet , Sie in Begleitung dreier Soldaten

hierhergeschickt zu haben .
"

„ Ich wüßte wahrlich nicht , welchen Zweck diese Be¬

gleitung gehabt hätte , da ich aus eigenen freien Stücken

hierherkam .
"

„ Madame , Sie halten mich zum Narren, " brach der

Offizier ans . „ Sie beklagten sich noch darüber , weil ich
Befehl gab , daß die Soldaten auf demselben Wagen Platz
nehmen sollten , auf dem Sie saßen .

"

„ Wenn dem so wäre , so fände ich wahrhaftig keinen

Grund , es zu leugnen , ich gebe Ihnen im Gegentheil die

Versicherung , daß ich mich über Sie beschweren würde .
"

„ lind ich versichere ans Ehrenwort , daß ich die Wahr¬
heit spreche .

"

„ Wenn wir uns Beide auf die Wahrheit unserer Be¬

hauptungen berufen , so werden wir niemals Sicheres er¬

fahren . So viel ist gewiß , daß ich allein hierher kam ; doch

wenn Sie behaupten , mich unter Bedeckung hierhergesandt
zu haben , so rufen Sie die drei Soldaten zur Stelle ,
denen Sie mich Übergaben , die werden cs wohl am besten
wissen .

"

Der Lieutenant gerieth in peinliche Verlegenheit . Er

suhlte , daß er im Rechte sei , und sah , daß man ihm trotzdem
das Gegentheil beweisen werde .

„ Jem drei Soldaten sind in der That seither nirgends
mehr z « finden .

"

Die . Frau lächelte höhnisch .

„ Sie werden bedj hoffentlich nicht behaupten , daß ich
Ihre drei Soldaten unterwegs ermordet und im Straßen¬
graben verscharrt habe ? "

„ Entfernen Sie sich , Ihre drei Soldaten haben niemals

existirt "
, unterbrach sie der Hauptmann zornig . „ Ich werde

Sie vor ein Kriegsgericht stellen .
"

Die Frau spielte gleichgültig mit einer auf dem Tische
liegenden Feder , als ginge sie die Sache weiter gar

nichts an .

Hütte sie den Menschen der Beleidigung halber verklagt ,

die er ihr zugefügt , so würde sie keine Genugthunng erhalten
haben , während sie das gerade Gegentheil behauptend , ihren
Zweck vollkommen erreichte .

V .

Während des sich lange Zeit hindurch hinziehenden Feld¬
zuges konnte man häufig , bald hier , bald dort , einmal im

ungarischen , dann wieder im österreichischen Heerlager eine

Frau sehen , die , stets neue Gestalten annehmend , bald als
Bäuerin , bald als Marketenderin , ja sogar auch als junger
Mann auftanchte und sofort wieder verschwand , sobald sie
Aufmerksamkeit erregte . Erweckte sie Verdacht und wurde

sie verfolgt , so war sie , bis ihre Personalbeschreibung be¬

kannt wurde , nickt mehr dieselbe , die man suchte , sondern
sie hatte ein anderes Gesicht , eine andere Gestalt , einen

anderen Reisepaß — mit einem Worte , nicht die entfernteste
Aehnlichkeit mehr mit ihrem früheren Aussehen .

Später traf es sich , daß sie bald von den Kaiserlichen ,
bald von den Rebellen gefangen genommen wurde , und der

klarsten Beweise ungeachtet , wußte sie sich stets wieder rein

zu waschen , so daß sie eine Stunde nach ihrer Gefangen¬
nahme immer wieder freigelassen wurde .

Schließlich ward sie von beiden Parteien für die eigene
Spionin angesehen , und so verkehrte sie völlig ungehindert
zwischen den beiden Lagern . Sie blieb niemals länger als

eine Stunde an einem Orte , niemals verkehrte sie
mit mehr als einem Menschen , und niemals fand man

irgend etwas Schriftliches bei ihr , so daß man ihr niemals

nachzuweisen vermochte , daß sie auch dem Feinde Dienste <

leiste .

Dafür aber waren ihre Berichte stets genau und er¬

schöpfend für beide Parteien gleicher Weise .

Daß die Kaiserlicken trotzdem nur wenig Vortheil von

diesen Berichten hatten , kann damit erklärt werden , daß fast
alle Rebellen - Generale , ohne Ausnahme , die Gewohnheiten
hatten , daß sie einen Tag vor der Schlacht großen Rath
über die Dispositionen des am nächsten Tage stattfindenden -

Gefechts abhielten und dabei die Einwürfe eines Jeden auf¬
merksam anhörten . Den nun mühsam ausgearbeiteten
Schlachtplan ließen sie fein säuberlich abschreiben , vorlesen ,
mit ihrer Genehmigung versehen , um am nächsten Tag
keinen Buchstaben , keinen Gedanken davon zu erfüllen , was

dort geschrieben stand . Und was die numerische Stärke des

Heeres anbelangte , so widersprach diese jeglicher , auf Zahlen
basirender Wissenschaft , denn es gab Regimenter , deren ein¬

zelne Bataillone im Kampfe schwerer wogen als andere

vollständige Regimenter .

Hermine , fand sich häufig auch bch. dem Rebellen »

General ein unb erhielt von diesem nicht selten de » ganzen

KriegSplan uiedergeschrieben , damit sie ihn dem Feind «

übergebe , und da , die übrigen Kundschafter mit demselbe «

übereinstimmende , nur viel lückenhaftere Gerichte lieferten ,
begann man Hermine für einen der besten Spion « nn »

zusehen .

Daß die Ausführung mit dem Plane nicht übereinsiimmte ,
konnte doch nicht ihr zur Last gelegt werden .

Wenige Tage vor der zweiten Schlacht bei Szöny finden
wir die Wittwe abermals in der Wohnung deS jungen
Hauptmanns .

„ Sie koiiimen gerade recht , Hermine, " sagre der Haupt¬
mann nach vertraulicher Begrüßung . „ Der Kriegsrath hat
Sie heute ganz besonders für Ihre Berichte belobt .

"

„ Diese Auszeichnung schmeichelt mir ungemein .
"

( Schluß folgt .)

Eine Grundschrist muß es wohl in der Schule geben ,

jedoch keine Uniformschrift . Diese Grundschrift läßt sich

aber auch nicht kornmandiren , sondern muß auf den Grund¬

sätzen beruhen , die man von den Wahrnehmungeil abstrahirt
hat . Diese Wahrnehmungen sagen nun , daß die Kinder ,
die znm ersten Male den Stift in die Hand nehmen , trotz¬

dem , daß ihnen die Buchstaben vom Lehrer schräg vor die

Augen gestellt werden , fast durchgängig steil schreiben . Ganz
einfach , ihre Hand führt sie so ; denn diese Kleinen haben
noch teilte Gewalt über sich. Wenn auch ein Theil davon

die Schrift nach links legt , dafür thnt das ein anderer nach
rechts (es kann sogar der größere sein ) . Kein Zweifel , die

Grundschrift ist die Steil - , vielleicht gar die Gradschrift .

Dessen nicht genug . In neuerer Zeit treten auch die Aerzie ,
die fich mit dieser Frage beschäftigt haben , gegen die Schräg¬
schrift auf und verwerfen sie vom gesundheitlichen Stand¬

punkte aus . Solche Aerzte sind aus den verschiedensten
Gegeudeti : Hofrath Albert in Wien , bet Württemberger
Dr . Ellinger , Professor Dr . Daiber , Dr . R . in Berlin und

Mebizinal - Assessor Dr . Rentbold in Stuttgart , Dr . Schubert
in Nürnberg , Professor A . v . Hippel in Gießen und Andere .
Sie kommen durch ihre Beobachtungen zu dem Ergebniß ,
daß die Ausführung der schiefen Schrift eine widernatürliche
und verkehrte Sitzweise bedinge , die leicht Rückgratsver¬
krümmungen zur Folge habe . Sogar die internationale

Versammlung für Gesundheitspflege in London hat im Jahre
1891 einstimmig — 300 an bet Zahl — den Beschluß
gefaßt : es empfehle sich, „ die Steilschrift in unseren Volks -

unb höheren Schulen einzitführeu und allgemein durchzuf nhren "
.

Der Werth bet deutschen Schul - Sieilschrift vermindert sich
auch durch die Art ihrer Entstehung . Vor hundert Jahren
schrieb man auch in unseren Schulen steil . Viel schreibende
englische und französische Kaufleute waren durch die Flüchiig -

keit zu einer Neigung von 10 , höchstens 15 Grad gekommen .

Die Deutschen haben nun diese Neuigkeit bis zu einer Ab¬

weichung von 45 Grad und zwar offiziell in den Schulen
gebracht . In Wien , Salzburg , Steiermark , Bayern und

Württemberg hat man bis jetzt die besten Erfolge mit der

Steilschrift erzielt . Wesentlich vom pädagogischen Stand¬

punkte dabei ist , daß in solchen Orten , wie in Dresden ,

wo die Schrägschrift besteht unb bie Steilschrift verboten ist ,
in neuerer Zeit ausnahmsweise geduldet wirb , Lehrer die

Erfahrung gemacht , daß bei notorisch schlechten Schreibern

in der Schrägschrift durch Hinführung auf bie Steilschrift

sich bie Handschrift ganz auffallend gebessert , besondere - an

Gleichmäßigkeit gewonnen hat .

Die Erfahrung lehrt aber , daß man gern ans einem

Extrem ins andere verfällt , darum kann es gescheh « n , daß
nun die Schule alles Heil von der Steilschrift , die mau schon

die „ Zukunfts - Schulschrift " nennt , erwartet und in nächster

Zeit vielleicht wieder diktatorisch bestimmt : Der Grundstrich

muß genau in einem Winkel von 90 Grad abwärts gehen .

Die Schule , als die Vertreterin der pädagogischen Wissen¬

schaft , hat jedoch hauptsächlich die Aufgabe , die Jndividualitüt

zu berücksichtigen , die bezüglich des Schreibens in der Hand
eines jeden Schülers liegt . Bald wird sich bei diesem oder

jenem eine Neigung zur Schrägschrift ober zur entgegen¬

gesetzten Abweichung zeigen , die ihren Grund in der Hand -

form hat . Es ist darum rathsam , solche Abweichungen nicht

zu unterdrücken , weil sie natürlich berechtigt sind , sondern

nur vor Uebertreibuug abzulenken . Nur bie Schönheit der

Schrift ist im Auge zu behalten , die hauptsächlich in einem

gleichmäßigen Zuge besteht , und für Schönheit _
unb

Gleichmäßigkeit hat jedes Kind einen angeborenen öiiut .

Schön kann aber ebensowohl bie Schrägschrift , als bie

Steilschrift fein . Auf biefe Weise wirb jebe Eigenthümftch -

keit mehr berücksichtigt , als wie es die Schule bis jetzt

gethau hat , und bann wirb sie folgerichtig mehr Hanb -

schriften , als llniformschrist bilden . Nur als Grundschrift

hat die Steilschrift jedenfalls ihre unbestrittene Berechtigung .

Die Handschrift ist nun aber nicht bloß für den

interessant , der mit der Schule iu Beziehungen steht , sondern
für jeden von Wichtigkeit , bei manchem sogar ein Eckstein
des Aergers ; beim eine schöne Handschrift ist stets eine

gute Empfehlung ; jedoch nur ein kleiner Theil besitzt sie .

In der Schule hat bisher jeder die Schrägschrift üben

gelernt . Ist er damit nicht zufrieden , so beginne er für sich
die grabstehende Schrift , vielleicht erfreuen ihn Erfolge .

Jeder ist am besten fein eigener Lehrer .

Mage Mm Wiesbadener Tagklatt
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reine Unmöglichkeit !
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' Naufmaunsschrift ; die Schule geht darin sogar soweit , indem

reiri sie korporalmäßig - diktatorisch einen Winkel von 45 Grad ver -
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Erzählung von Manrns Aollai .

So hat er sich also wirklich einen Weg nach Krennntz
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gebahnt ? "

„ Das gerade nicht , da er gen Szölakna zog .
"

„ Das ist doch aber unmöglich ! " rief der Offizier aus ,

auf das in feiner Hand gehaltene Papier schlagend .

„ Hier steht ja , daß bei Szölakna unsere Schaaren so

stark sind , daß er dort die Hälfte seiner Leute einbüßen
müßte wenn er einen Ausfäll unternehmen würde .

"

„ Ihre Spione sind absolut nichts werth, " sagte die

Frau , indem sie dem Offizier das Papier aus den Händen
imhm und es zerriß . „ Der Rebellen - General zog , ohne
einen einzigen Mann zu verlieren , am helllichten Tage bei

klingendem Spiele auf der Landstraße dahin und mag in -

zmischen bereits vor Branyißkö angekommen fein .
"

„ Dies ist eine reine Unmöglichkeit ! "

„ Die dortigen Kornmandirenden sagten dasselbe , als ich
fie von vornherein warnte . Ich wußte es mit Bestimmtheit ,

daß der General über dem Bergrücken dem Belagerungs -

• ’
ing ,

Fräut ■

hrer ,

Heer in den . .
bie Herren Kommandireuben ihren besolbeten Spionen
« ehr Glauben , die über den Scheinangriff bei Schemnitz

laugt . Sie geht bamit ganz äußerlich , aber nichts weniger
als wissenschaftlich zu Werke . Die Wissenschaft hat bie

Faktoren zu prüfen . Der Faktor zur Erzeugung der Schrift
' ft die Hand . Die Wissenschaft stellt fest , daß jede Hand
anders geformt ist , folglich das Produkt auch von anderer
Form fein muß . Weil die Schule dieses nicht berücksichtigt ,
bildet sie eine Uniformschrift , aber keine Handschriften . Sie
stellt das Aeußerliche über den inneren Zusammenhang unb
ist infolgedessen unpädagogisch . Sie stellt an den Lehrer
bie Anforderung , dahin zu wirken , daß der erste Buchstabe
" es ersten Schülers genau so aussehe und genau dieselbe
Lage habe wie der letzte des Letzten , bloß damit es dem

scharfen Blicke des peinlichen Direktors unb strenge » Inspektors
gefalle . Ja , das ist wohl militärisch , aber nicht päbagogisch .

Nachdruck verboten .

| . Die Slettschrift .
* )

Randglossen eines alten Praktikers von Erwin Dahlmann .

Man kann jetzt vielfach von älteren Lehrern bie Klage
hören , daß in den Schulen in neuerer Zeit nicht mehr so
schön geschrieben werde wie früher . Diese Herren meinen

damit jedenfalls die Deutlichkeit ; denn über die Schönheit
läßt sich streiten . Daß die Schule oft ihre Aufgabe nicht

vollständig erfüllte , zeigen wohl die Schreiblehrer , die in

den Monaten das zu Wege bringen , was die Schule in so
vielen Jahren nicht vermocht hat , nämlich eine geläufige
Handschrift mit angenehmem Aussehen ; das zeigen auch die

Tchreiberlehrliiige , die sich bei ihrem Antritt eine neue

Schriftart angewöhnen müssen , nämlich eine mit größerer
Dsrtlichkeit . Dieselbe ist in der Schulschrift wohl in dem

Maße zurückgegangen , in welchem die schräge Sage gesteigert
worden ist , und dies war jedenfalls die Meinung der oben

berichteten .
"

Noch hatte sich der Offizier nicht von seinem Erstaunen
erholt , als ein Courier mit Meldungen anlangte , die Wort

für Wort die soeben von der Frau gemachten Mittheilungen
wiederholten .

„ Habe ich die Wahrheit gesprochen ? " fragte die WiUwe

mit trinmphirender Miene .
Der Hauptmann reichte ihr die Hand .

„ Und wissen Sie nicht , auf welche Weise sie entkamen ? "

fragte er .

„ Offenbar auf den Bergwegen, " lautete die ganz un¬

schuldig gegebene Antwort .

„ Falsch ! Unter der Erde ! Durch den Berg ! "

„ Das ist ja unmöglich ! " sagte die Frau und schlug die

Hände zusammen , wobei ihr Gesicht Staunen und lieber »

raschung fo natürlich ausdrückte , daß kein Mensch auf die

Bermuthnng gelangen konnte , daß ja sie es gerade sei , die

dem ungarischen General den RettungsweA gezeigt .

Der Hauptmann hatte nun die klare Ueberzengung er¬

halten , daß die schöne Frau nicht bloß für sein Herz , son¬
der » auch für seine Interessen gewonnen sei . Die Unter¬

haltung zwischen ihnen begann eine wärmere Färbung an¬

zunehmen : die Frau scherzte und kvkettirte ; vorerst küßte
er bloß ihre Hand , bann umschlang er ihren schlanken Leib ,
wobei nur schwacher Widerstand geleistet wurde . Endlich
vermochte er den Anblick der vollen rothen Lippen der Frau
nicht mehr zu ertragen , ohne sich etwas Süßes von ihnen
zu denken ; jeder Blick der zauberischen Augen machte ihn
noch trunkener , als plötzlich draußen eine rauhe Stimme er¬

tönte die Thür wird geöffnet und der gerufene Lieute¬

nant erscheint in aller Vertraulichkeit .

„ Folgen Sie mir ins Nebenzimmer ! " rief ihm der

Hauptmann zornigen Tones zu , und nachdem er ihn iu

dieses hatte eintreten lassen , begann er ihm eine fürchter¬

liche Lektion zu halten über Subordinatian , Pflichterfüllung

-
* ) Die Ansichten über diese Angelegenheit sind sehr verschieden ,

rjei ) vor einigen Tagen gaben wir einer kurze » Einsendung Raum
rn entgegengesetztem Resultate kam . D . R .
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Kunst und Zeder » ,

* Gin » drntsche Sprachinsel in italienischem Sprach¬
gebiet . Wenn man das im romantischen tessinischen Maggiathal
gelegene schöne Dors Eevio verläßt und dem Laufe des aus dem
Unken Seitenthal hervorbrechenden Gebirgsbaches aufwärts folgt ,
so gelangt man nach einstündigem , beschwerlichem Marsche aus
schneckenförmig sich emporwindender Straße , tvenn sie überhaupt
diesen Namen verdient , nach Cercntino und weiter auf gut gepflegtem ,
fast horizontalem Wege nach Linescio . Das Dörfchen ist , schreibt
man dem Lnz . Vaterland , aus niehrercn „ Frazionen

"
( Weilern )

gebildet und wie ein Felsenncst malerisch auf dem Gipfel eines

Bergvorsprunges hingclagert . Die Bewohner erklären , hier am

Berg droben hätten sie das ganze Jahr hindurch Sonne . Deshalb

gedeihen noch gut Gerste , Wein und Obst , während 20 Minuten

weiter unten im Thale sieben Monate lang die Sonne für die

Bewohner ein unbekannter Gast ist . Von Linescio gelangt mau auf
einer Art Paßweg bald durch Felsentrümmcr , bald durch Alpen
und Wald , mehrmals de » brausenden Berzbach kreuzend , in zwei¬
stündigem Marsche nach dem etwa 300 Bewohner zählenden Dörfchen
Bosco . Hier sprechen die Bewohner seit langen Zeiten deutsch .
Es klingt halb hochdeutsch, halb Dialekt . Ein wunderliches , sprudelnd
schnelles Idiom . Auch eine deutsche Schule und Kirche finden
sich da droben . Natürlich verstehen die Bewohner auch Italienisch .
Das Dörfchen ist etwa fünf bis zehn Kilometer von der Walliser
und italienischen Grenze entfernt . Wenn man die Leute fragt , seit
wann hier dentsch gesprochen werde , so erhält man gewöhnlich die
Antwort : „ Mr wissen es nicht , schon uitfere Großväter haben so

g
'
sprochenl

" Selten verirren Fremde sich in diese Einöde hinaus , wo
das halbe Jahr kein Sonnenstrahl hiufällt . Uebrigens ist ein Aus¬

flug dahin sehr lohnend , wenn auch mühsam . Es führen zwei Pässe
nach Campo und Cimalmotta hinüber , allwo eine unvergleichlich
großartige Gebirgswelt sich darbietet . Für Essen und Trinken ist
bestens gesorgt ; z . B . erhält man ein ausgezeichnet schmackhaftes
Gerstenbrod tn der Wirthschast . Die Inhaberin Anna Maria della

Pietra ( Znmstcin ) ist weit herum bekannt ob ihrer niedrigen Preise
und guten Bewirthung . Andere deutsche Geschlechter sind : Tanner ,
2ln ‘ rmatt , Zumstein u . s. w . Viele glauben , die etwa dreißig
Familien Boscos seien vom Wallis her in Kriczszeiteu oder

Himgersllöthen hierher geflohen , um sich ein neues Heim zu gründen .
Ausfallend ist die Racenverschiedcnheit zwischen den italienisch
sprechenden und den deutsch sprechenden Bewohnern . Wir sehen
aurnahmslos blonde Haare , blaue Augen , feiste , rothe , ruude
Gesichter . Ein robuster , kräftiger Menschenschlag — aber urwüchsig
int höchsten Grad — diese einsamen deutschen Abkömmlinge ! Da
eine Hcirath mit andern Thalbewohnern äußerst selten , so ist hier
die deutsche Race fast rein und unvermischt geblieben .

Kermischles .
* Das berühmt » Rsteinmriulird „ Bekränzt mit Laub

den lieben , vollen Becher
"

, das der „ Wandsbecker Bote "
, Matthias

Claudius , vor mehr als hundert Jahren gedichtet und das sich in
seiner ursprünglichen Frische namentlich durch seinen bekanntesten
Vers „ Am Rhein , am Rhein , da wachsen unsere Reben " bis auf den

heutigen Tag erhalten hat , wurde auf einer Autographenversteigernng
in einer Abschrift von des Dichters eigener Hand veräußert . Daneben
befand sich ein anderes , wohl gänzlich unbekanntes Gedicht von einem
ungenannten Verfasser , anscheinend aus derselben Zeit , in welchem
das Rheinweinlied entstand , herrührend . Es zeigte , wie der Dichter
einst in vornehmer Gesellschaft wegen seines herrlichen Liedes gefeiert
und — wahrhaft fürstlich belohnt wurde . Das kleine Gedicht war
betitelt : „ Des Dichters Lohn

" und lautet folgendermaßeii :
Bei einem Domherrnschmause ,
Richt weit von der Karthanse ,
Von Tranbensaft durchglüht ,
Sang mau das Rheinweinlied .
Das Lied war jetzt zu Ende , -

Froh klopften zwanzig Hände
Dem Dichter Beifall zu .
Du guter Asmus Du ,
Sprach einer unsrer Zecher ,
Hast selbst wohl keinen Becher
Von diesem edlen Trank .
Sagt nur , ihr Herr ' n und Brüder ,
Was thun wir ihm zum Dank
Für seine schönen Lieder ?
Beschlossen von den Gästen
Ward nun : Ein Faß vom besten
Dem Dichter — zu verehren ?
Nein ! Aus fein Wohl zu leeren .

* Anbrr » Länder — ander » Sitten ! In einer Reise¬
plauderei der „ Weser -Ztg .

"
berichtet H . Cäsar über die Bäder in

Stockholm : „ Eine Eisenbahnfahrt von 3 Uhr Nachmittags bis
7 Uhr Morgens gehört nicht gerade zu den Annehmlichkeiten dieses
Lebens . Ich hatte , ins Hotel gekommen , nichts Eiligeres zu thun ,
als mich hei dem Pförtner nach einer Badegelegenheit zu erkundigen .
Vor die Wahl gestellt , ob kalt , ob warm , entschied ich mich ganz

harmlos für warm , worauf mir der Cerberus mit einem eigen «
thümlich verschmitzten Lächeln die Lage eines Badehauses beschrieb .
Nachdem ich mich glücklich durch die Menge von „ Gaden "

nach dem
Badehanse hingefunden hatte , erstand ich für einen nur mäßigen
Obolus eine Karte für ein Bad erster Klasse und wurde eine Treppe
höher geiviesen . Auf dem Gange oben befanden sich mehrere statt¬
liche und hübsche Schwedenmädchen mit bloßen drallen Armen .
Eine nahm sich meiner an , führte mich in eine elegant ausgestattete
Zelle und bereitete das Bad . Als sie mich allein gelassen , entkleidete
ich mich und machte mir keine Sorge , als ich entdeckte , daß die
Thür nur einzuklinkeu , nicht aber abzuschließen war . Dann
tauchte ich meinen Körper in das Wasser , welches eine —

jedenfalls ortsübliche — Wärme von mindestens 29 Grad
Reaumur hatte . Kaum hatte ich fünf Minuteii sinnend
so gesessen , da öffnete sich plötzlich ohne Anklopfen meine Thür ,
und herein trat mit dem unbefangensten Gesicht der Welt —
mein Schwedenmädchen . Ich verstand zu wenig schwedisch , um die
junge Dame nach der Ursache ihrer Anthcilnahme an meinem
Wohlbefinden befragen zu können . Daß ich nicht um Hülse ge¬
rufen , wußte ich ganz bestimmt . Ich beschloß , mit philosophischer
Ruhe Alles über mich ergehen zu lassen . Das Mädchen hielt es
and ) nicht für nöthig , mir Aufklärung zu geben , die ich ja auch
nicht verstanden haben würde , sondern begann stillschweigend seine
Ardeit , die darin bestand , daß es — während ich liegen blieb —
meinen edlen Leichnam regelrecht absciste und nütpferbebürftenartigen
harten Instrumenten striegelte . Um wahr zu sein , muß ich bekennen ,
daß Mademoiselle die ganze Hantirung mit nniftergiiltiger Deceuz
vornahm ! Kaum hatte sich mich verlassen , als sich abermals meine
Thür austhat und eine andere Angehörige generis feminin ! auf der
Bildflüche erschien . Diese Jungfrau forderte mich mit einer Hand -
bewegung auf , dem Bade zu entsteigen , geleitete mich in ein Neben -
gemach , wo sie der Brause kalte Strahlen über mich ergießen ließ ,
und entledigte sich dann der Ausgabe — ebenfalls mit größter
Decenz — , meinen äußeren Menschen abzntrocknen . Den Abschluß
ihrer Procednr bildeten ein paar sachverständig angebrachte Klapse
unter jedweden Fuß . — Diese immerhin eigenartige schwedische
Sitte wird erklärlich , wenn man hört , daß jeder Verstoß gegen die
guten Sitten unnachsichtlich mit Entziehung der Gewerbeberechtigung
geahndet wird . — Daß in Damenbädern die entsprechende um¬
gekehrte Behandlung stattfinde , wurde mit von kundiger Seite auf
das Entschiedenste bestritten .

"

* Unschuldig vernrthrilt . Ans Wien wird den „ Münch .
N . N .

"
geschrieben : Der Postbeamte Oskar Smolarz mar im

Jahre 1891 wegen Verbrechens der Amtsvernntreuuna vcrurthcilt
worden . Nachdem er inzwischen seine Strafe abgebüßt hat , ist er
nunmehr als schuldlos erkannt worden . Es waren allerdings sehr be¬
lastende Umstände , unter welchen Oskar Smolarz vor zwei Jahren vor
einem Erkenntnißsenate des Wiener Landesgcrichts stand ; dennoch
sind bitte Beweise , denen der Unglückliche auf der Anklagebank zum
Opfer fiel , trügerischer Art gewesen . Fast in noch höherem Grade
interessant als der irrige Schnldspruch , bet sich auf eine anscheinend
wohlbcgriindete Anklage stützte , ist ein anderer Umstand in diesem
cigenthümlichen Falle . Zu Ende des Jahres 1891 wurden im
Postamte Habsburaergasse die vermeintlich veruntreuten Gelder ent¬
deckt ; trotzdem mußte der verurtheilte Beamte noch bis zum Juli
1893 , also durch fernere anderthalb Jahre , mit den Merkmalen des
Verbrechers behaftet erscheinen und ein trauriges Dafein führen .
So lange hatte er mit Hülse seines Vertheidigers einen Kampf zu
führen gegen das Vorurtheil , das sich wider ihn auf Grund feiner
Vernrtheiluug eingewurzelt hatte . In der Zwischenzeit lebte er zum
großen Theile von Unterstiitznugen , und es kam erhobenermaßen
vor , daß er obdachlos umherirrte und Brodkrumen , welche für die
Vögel bestimmt waren , von den Gesimsen auflas . Die Natbskammer
des Landesgerichts hatte die Anffasfung gehegt , daß Oskar Smolarz
selbst die im Postamte Vorgefundenen Gelder und Werthzcichen in
letzter Zeit dahin befördert haben könne . Dem Einwande , daß
Smolarz doch in tiefer Armuih gelebt habe , begegnete das Landes¬
gericht damit , daß immerhin ein Freund desselben ihm diese Be¬

träge zur Verfügung gestellt haben könnte . Genährt wurde diese
Amchaunng über den Fall durch die Noten und postalischen Ver¬
nehmungen des Postamtes HabSburgergaffe , welches nicht gern zu¬
geben wollte , daß sich in seinen Räumen Gegenstände von Werth
m Schlupfwinkel zu verirren und dort nnbeachtet zu liegen vermögen .
Diese ersten Angaben wurden allerdings durch die umfassenden
Erhebungen eines gewissenhaften und unbefangenen Untersuchungs¬
richters sowie durch die späteren gerichtlichen Aussagen der Mit¬
glieder des Postamtes selbst widerlegt . In erster Reihe war hier¬
bei die Enthüllung von Wirkung , daß in diesem Postamte nur alle
zwei bis drei Jahre eine gründliche Säuberung vorgenommen werde .
Der Vertheidiger , welcher sich mit selbstlosem Eifer der Sache des
armen Menschen annahm , reichte zuerst ein Gesuch um Wiederauf¬
nahme des Verfahrens gegen Oskar Smolarz ein , welches vom

Landesgerichte abgewiesen wurde . Wider diesen Bescheid erhob er
Beschwerde bei dem Ober -Landesgericht , welches das Landesgericht
anwieS , eingeheube Erhebungen und Vernehmungen in dieser Sache
zu pflegen . Dies geschah jedoch nur mit dem Ergebniß , daß neuer¬
lich die Wiedcrausnahme des Verfahrens abgelehnt wurde . Zum
zweiten Male reichte der Vertheidiger die Beschwerde an das Ober -

Landesgericht ein , welches nunmehr die Wiederaufnahme der Unter ,
snchung verfügte . In weiterer Folge faßte sodann das
geruht den Beschluß auf Einstellung des Verfahrens , durch
der Verurtheilte vollständig in seiner Ehre wiederhergestellt ist . $ 2
Vertheidiger wird nunmehr an das Handelsministerium bas An¬
suchen stellen , daß seinem Klienten das Gehalt , welches derselbe sch -
seiner Verhaftung bis zum heutigen Tage bezogen haben würde
ersetzt , sowie daß ihm eine seinen Fähigkeiten angemessen

'

Stellung im Postdienste verliehen werde .
* Amerikanische Narren . Unter vorstehendem Titel fe. ;

richtet Philipp Berges in einem Feuilleton des „ Neuen 2Bieu » |
Tagbl .

" von allerlei tollen Plänen für die
natürlich nicht zu Staude gekommen sind : „ Selten ist das Narre «,
thum so üppig in Blüthe geschossen als während der Entwickln,, ;
der großen Weltausstellungs - Idee . Mit einem Schlage verwandelte «
sich fämnrtliche Narren des Landes , hier stets mit dem Nam«
„ Cranks "

bezeichnet , in ebenso viele „ Promoter "
, die entmeber ih « -

eigenen originellen Weltausstellungs - Ideen oder diejenigen Anderer
mit rasendem Eifer zu verfechten begannen . Riesenhafte , nnglaub -

'

liebe Projekte wurden ausgeheckt und mit lächerlichem Ernst in i
Wägung gezogen ; wie das thnrinhohe Untraut der Vorwelt , mieHel
gigantischen Auswüchse verschollener Zeitperioden , strebte es Himmels , ■
in tausend bunten Gestaltungen — mechanische Menschen . redend
und wandelnd , Kolossaldanten von , Zucker , Steinkohle , Aluminium
papieruc Eisenbahnen , schwebende Eiffclthürme , elektrische Riesen .-
flammen , auf der ganzen Erdhälfte sichtbar — und tausend ander « \
Traumgestalten begannen geisterhaft durch die Spalten der Tage¬
blätter zu wandeln . Die große New - Aorker „ World "

schrieb ferner 1
Zeit einen Preis aus für die originellste Weltausstellungs -Idee , di«
ihr übermittelt wurde . Im Verlause von 14 Tagen gingen nicht
weniger als 40,000 Ideen ein , eine immer noch grandioser als Hst s
andere , und die arme „ World " mußte ein Dutzend neuer Redakteur «
anfteilen , um den fürchterlichen Kohl zu sichten und zu bearbeiten ;
die verdrehten Geister , die sie rief , konnte sie auf lange Zeit ,
hinaus nicht wieder loswerden . Ein großer Geist aus Kalarnazoo
wollte die ganze Ausstellung unter einem einzigen 193 Acres
Landes überspannenden Dache haben . Er pries diese Idee
als die grandioseste , aber auch zugleich als die einfachste und
praktischste . Um den ganzen Wahn dieses Projekts , welches im
Jahre 1889 wirklich in ernste Erwägung gezogen wurde , zu be¬
greifen , sei vergleichsweise erwähnt , daß das Wunder der Co -
tumbischen Weltausstellung , das Mammuthdach des Jndustrie -
palasteS , nur etwa 44 Acres Grundes Überkuppelt . Der getnmmte
Ausstelluugsgrund in Philadelphia umfaßte 60 , derjenige m Pans
nur 75 ’/ » Acres . Der Herr ans Kalamazoo tvollte aber
193 Acres mit einem einzigen Dache aus Glas und Eisen bedecken .
Die Thurm - , besonders die Eiffellhnnnprojckte fielen dicht und
häufig wie Hagelkörner . Das interessautestc dieser Projekte war
der sogen . „ Hudson -Thurm "

, der in . Spiralwindungen 1200 Fnz
hoch in die Lüste emporftrebte . Zu feinem Gipfel führten breite
Promenaden , Fahrwege und natürlich auch eine Eisenbahn . Ihm
zur Seite stellte sich ebenbürtig der mechanische Thurm , der ver - f
mittels einer Maschine zusammengeklappt werden konnte wie ein
Taschenmesser , und der teleskopische Thurm , aus zehn Röhren be¬
stehend , jede 150 Fuß lang , die nach Belieben in Die Lüfte empor i
ober ineinander geschoben werden konnten . Dieses Bauwerk , welches
an seiner Spitze eine 1000 Personen fassende Plattform befaß,
sollte sich dem Publikum in zufammeugeschobenem Zustande , also
150 Fuß hoch , präsentsten . Wenn es dann mit Besuchern gefügt
war , sollte es sich zum Staunen und Granen aller Anwesend «
langsam emporzufchiebei : beginnen , imnter ein Thurm aus beet
anbern , eine wahre Zauberschachtel von einem Thurm , bis M
enorme Höhe von 1500 Fuß erreicht war . Der zuerst erwähnt !
mechanische Thurm bagegen arbeitete anders . Dieser Thurm hing
in einer Achse unb klappte einfach um , etwa so , wie ein Kamecl sich
auf die Küste niederläßt , um den Reiter aufsteigen zu kaffen . War
feine Plattform gefüllt , die natürlich auch wieder in einer Achse
hing , bann erhob er sich langsam und fenkte sich , einen völligen
Halbkreis beschreibend , auf der anderen Seite wieder zu Boden .
Ein anderer Thurm , nicht niedriger als der Eiffellhurm , sollte mit
einer „ Tobogganing Slide " oder kanadischen Schlittenbahn versehen
werden und den Besucher von der Spitze des Gebäudes mit rasender

■ Geschwindigkeit in die Ausstellung hinabbeförbern . Der Riesen -

globus , von zwölf Eiffelthürmen gestützt , welcher die ganze Aus¬
stellung in seinem Innern bergen sollte , ist noch in Aller Erinnerung .
Thomas A . Edison , der Zauberer von Llewelyn Park , verließ seine
Werkstatte , um sich auf Monate — Niemand wußte wohin —

zurückzuziehen . Die Cranks drohten , ihn mit ihren Forderungen MZ
ersticken . Zunächst sollte er ein elektrisches Licht schaffen , eine
glühende Kugel , so riesengroß und so thnrmhoch aufgehängt , daß
sie Nachts auf der ganzen Erdhälfte zu sehen fei . Sodann fall #
der Bedanernswerthe einen mechanischen Columbus bauen , 100 Fuß
groß , unb diese Figur sollte täglich zweimal ganz allein durch die
Äusstelluiig wandeln unb mit lauter , weithin tönender Stimme
predigen ; mit Hülfe des Phonographen und des Schallverstarkers -

fei das leicht zu machen . Bis jetzt ist diese Erfindung auf der Aus¬
stellung nicht zu sehen , und es scheint wirklich , als ob Edison z»
feiner Schande nicht fähig gewesen wäre , sie tnS Leben zu rufen .

'
1

Amtliche Anzeigen U

Bekauutmachuug .
Bezugnehmend auf die Bekanntmachung vom 3 . Juni b . I .

Wird hiermit zur öffentlichen Kenutniß gebracht , daß der zwischen
den Grundstücken Marktstraße 13 unb 15 belegene Reuel , Stock¬
buch -No . 7877 , bem öffentlichen Verkehr entzogen worden ist . *

Wiesbaden , den 15 . Juli 1893 .
Königliche Polizei - Direction . Schütte .

Bekanntmachung .
Die berichtigte Liste der stimmfähigen Bürger liegt vom 15 . bis

30 . d . M . im RathhauS , Zimmer No . 6 , während der gewöhnlichen
Büreanstunden zur Einsicht offen . Während dieser Zeit kann jedes
Mitglied der Stadtgemeinde gegen die Richtigkeit der Liste bei dem
Magistrat Einwendung erheben . *

Wiesbaden , den 14 . Juli 1893 . Der Magistrat , v . Jbell .

Bekanntmachung .
In der Zeit vom 16 . bis einschließlich 30 . b . M . kann unter

den Eichen außerhalb des von der Schützen -Gesellschaft eingefriebigten
Platzes zur Abhaltung von Waldfesten kein Platz abgegeben werden .
Auch dürfen in dieser Zeit daselbst außerhalb des eingefriebigten
Platzes keine VerkaufSstanbe , Schießstände zc . anfgefdjlageu werden .

Wiesbaden , den 13 . Juli 1893 . Der Magistrat , v . Jbell . *

Bekanntmachung .
Montag , den 31 . Juli d . I ., soll die diesjährige Grasnutzung

von 9 h 37 a 49 qm = 37 Morgen 49 Ruthen 96 Schuh Wiefen
im Klosterbruck , in ca . 24 Abtheilnngen , nochmals öffentlich ver -
fteigert werden . Zusammenkunft Morgens 9 Uhr bei dem Forst -
Hanse Fasanerie . *

Wiesbaden , den 19 . Juli 1893 .
Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

Bekanntmachung .
Mittwoch , den 2 . August c., Nachmittags 3 Uhr , werden im

Hofe des biesfeitigen Verwaltungsgebäudes — Eingang Ellenbogen -
gaffe 1 — , sowie hieran anschließend auf der alten und neuen Gas -
fabrit , in Summa ca . 38,000 Klar , altes Brucheisen , ca . 5,400 Klgr .
Schmiedeeisen , ca . 2,200 Klgr . Eisenblech , ca . 100 Klgr . Zink , ca .
150 Klgr . Messing , ca . 50 Klgr . Kupfer , ca . 200 Klgr . Bleiafche ,
ca . 200 Klgr . Glas öffentlich meistbietend versteigert . Die der Ver -
fltigerung zu Grunde liegenden Bedingungen werden in dem Termine
ktannt gemacht . ♦

Wiesbaden , ben 21 . Juli 1893 .
Der Dircctor der Wasser - unb Gaswerke . Muchall .

Bekanntmachung .
Es wird hiermit darauf aufmerffam gemacht , daß nach § 12

der Acctseorduung für die Stadt Wiesbaden Beerweinproduzenten
des Stadtberiiigs ihr eigenes 40 Liter übersteigendes Erzeugnis ; an
Beerwein unmittelbar unb längstens binnen 12 © tauben nach der
Kellerung und Einkellerung schriftlich bei bem Accise - Amt zu
beclatiren haben , widrigenfalls eine Stccifebefraubation begangen wird

Wiesbaden , den 12 . Juli 1898 . * .
Das Accise - Amt . Zehrung .

W MchiamLl
'

iche Anzeigen

Obst - Versteigerung .

Morgen Freitag , den 28 . Juli er . , Abends
6 Uhr , versteigere ich

'
m einem umfriedigten Garten

der verlängerten Moritzstraße das darin befindliche
Obst , bestehend in :

Aepfel , Birne » ( Bestebirnen ) , Mirabellen ,
Reineclanden , Pflaumen , Zwetschen rc .

(feines Tafelobst ) en bloc öffentlich meistbietend gegen
Baarzahlung . 384

Sammelplatz : Ecke der Goethe - und Moritzstraße .

Willi . Klotz «,
Auctionator u . Taxator .

Bureau : Adolphftraße 3 .

Obst - Bersteigerung .

Montag , den 7 . August d . I . , Mittags
1 Uhr , wird zu Schloß Vollrads bei Winkel

säwmtl . Steinobst : Mirabellen ,

Reineclauden , Zwetschen re .

meistbietend versteigert . 15190

Anfang am Schloß .
Die Verwaltung .

Fenster - Gallerien ,

Portier - Garnituren ,

Rosetten u . Zug - Quasten
in großer Auswahl vorräthig bei 13066

Fr . Kappler ,

Michelsberg 30 .
■

.<

Mörteln
von A . Hodurek in Batibor zam Vertilgen aller nur
denkbaren Insekten in Päckchen ä 10 , 20 und 50 Pf .
empfiehlt die alleinige Niederlage von 14436

Eduard Weygandt , Kirchgasse 18 .

614 ♦♦ * * <♦ * ♦ pn Schoppen 5 Pf ., täglich
Burrermtttl ) 2 .

Centnfugal -Molkerei 57m 1
K . Bargstedt , Faulbrmmenstraße 10 . J |

Herren - Anzüge werden unter Garantie nach Maß angefertigt >
Hosen 3 Mk , Ueberziehcr 9 Mk . , Röcke gewendet 6 Mk ., gettz i
Kleider gereinigt n . rep . » . Bieder , Schillerplatz 2 . 150jg

UW 1 Ararn SvraLlr -Kuri rrö
Auf Wunsch mehrerer Personen eröffnet Pros . IWicole eine »

Weiten franz . Sprachkursus in seiner Wohnung Dotzheinüttj
straße 10 . An dem Kursus können 20 Damen theiln . Der SWJE
beginnt am 1 . August um 5 Uhr Nachmittags , 3 Mal wöchentMl
unb endet am 1. Oct . Hauptzweck ist Coiwers . und Styl . PsÄ
6 Mk . monatlich . Anmelbungen daselbst . 15ggl

Der Zuschueide - Kurstrs
nach System Lenninger in allen Damen - und Kinderrobcki
beginnt wieder am 15 . und 1 . jeden Monats .

Henriette Löhr , Nerostraße 9 .
NB . Auch werden Taillen zur Anprobe gemacht .

Ein 8 Monate altes Kind wird sofort in nur gute gew . ■

gegeben . Adresse unter A . s . postlagernd iiiederzulegen .


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006

